Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 90. An hen une wird die reichhaltig illuſtrierte 
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Die Negierungsumbildung. 


Rüdteitt des vorläufigen Finanzminiſters Ddr. Grodynſti. — Die Krankheit Bartels, 


Die „Gazeta Warszawſka“ verzeichnet das Gerücht,] dent Bartel werde darin angeblich das Kultusminiſterium 


daß der vorläufige Finanzminiſter Dr. Grodynſki während 
der Feiertage ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht habe. Der 
Rücktritt ſteht angeblich im Sulemmenhang mit den Ueber: 
ſchreitungen des laufenden Hausha 08. Die offiziöſe 
„Pat Agentur erklärt, daß die Rekonſtruktion des Ka⸗ 
binetts im Laufe dieſer Woche nach der Rückkehr des pol⸗ 
niſchen Hiaateeeg aus Spala erfolgen werde. Das 
neu erſchienene Blatt „Wiadomosei Warszawſlie“ beſchäf⸗ 
tigt ſich ebenfalls mit der Regierungskriſe und ſpricht die 
Vermutung aus, daß Marſchall Pilſudſti ſelbſt die Bildung 
des neuen Kabinetts übernehmen werde. Miniſterpräſt⸗ 


funktionen w 


übernehmen. Der Innenminiſter General Skladkowfki 
ſoll angeblich wieder in den Heeresdienſt eintreten. 

Warſchau, 2. April. Wenn im Befinden des vor 
einigen Tagen an Grippe erkrankten Premierminiſters 
Prof. Bartel eine weſentliche Beſſerung eingetreten iſt, jo 
verläßt der Patient immer noch nicht ſeine Wohnung. 
Erſt morgen jet wie verlautet, Prof. Bartel feine Amts⸗ 
eder aufnehmen. 

Warſchau, 2. April. Der Staatspräſtdent, Herr 
Iguach Moseieli, iſt heute mit ſeiner Familie und Gefolge 
aus Spala nach Warſchau zurückgekehrt. 


Die Erllürungen Dr. Gchachts und die 


ri8, 2. April. Die Parifer Preſſe ſchenlt den 
1 verbreiteten Erklärungen Dr. vn über 


den Verlauf der Sachverſtändigenarbeiten große Beach⸗ 
tung. Allgemein nimmt man hier an, daß bei der Wieder⸗ 


aufnahme der Verhandlungen am kommenden Donnerstag 
die deutſche Gruppe den Sachverſtändigen beſtimmte Vor⸗ 
ae unterbreiten und damit in die Beratung der Haupt, 

ge der Höhe der Jahreszahlungen treten wird. Die 
„Liberte“ fügt der Veröffentlichung der Schachtſchen Er⸗ 
klärung die Bemerkung an, daß ſie den guten Willen des 
deutſchen Vertreters verzeichneten. Eine längere Betrach⸗ 
tung ſchloß „Paris Soir“ der Havasmeldung an, wobei 


Die Regierung fordert neue Vollmachten. 


Wie aus gutinformierter Quelle mitgeteilt wird, bes 
ſtehe in Regierungskreiſen die Tendenz, eine außerordent⸗ 
liche Tagung des Parlaments in nächſter Zeit einzuberu⸗ 
fen. Dieſe Sejmſeſſion wird von maßgebenden Regierungs⸗ 
kreiſen nicht nur wegen der Verfaſſungsreform für unbe⸗ 
dingt notwendig gehalten, ſondern auch deshalb, weil die 
Regierung vom Sejm eine ganze Anzahl neuer Voll⸗ 
machten zu erbitten gedenkt. — Der Ruf nach neuen 
Vollmachten hat nie en Doch fürchten wir, daß 
die Regierung mit ihrer Forderung diesmal wenig Glück 
haben wird. 


Der Siaatsgerichts hol. 


Warſchau, 2. April. Abendblättermeldungen zu⸗ 
folge, hat der Präſident des Oberſten Staatsgerichtes, 
Supinſti, der den Vorſitz in dem zuſammentretenden 
Staatsgerichtshof führen wird, für Freitag eine Sitzung 
der Mitglieder des Gerichtshofes anberaumt, um ſie zu 
vereidigen. Nach der Vereidigung wird ſich der Gerichts⸗ 
hof ſofort mit der Anklage gegen Finanzminiſter a. D. 
Czechowicz beſchäftigen. Den die Anklage vertretenden 
Abgeordneten wird alsdann auch die Möglichkeit gegeben 
werden, ſich mit den Ergebniſſen der Vorunterſuchung des 
Staatsgerichtshofes bekannt zu machen. 


Die „fröhlichen! Budgets. 


Der Geiſtliche Panas hat in der „Gazeta Warszaw⸗ 
ſta“ einen offenen Brief an General Gorecki gerichtet, in 
dem noch einmal die Frage der „fröhlichen“ Budgets auf⸗ 
gerollt wird. Der Geiſtliche behauptet, daß General Go⸗ 
recki als Chef des Kontrolleurkorps (von 1924 bis 1927) 
die Möglichkeit gehabt habe, feſtzuſtellen, ob die Gelder für 
die Armee dazu verwendet wurden, um Orgien mit Freu⸗ 
denmädchen zu feiern. 

In dem offenen Brief wird in geſchickter Weiſe auch 
gegen General Gorecki der Vorwurf erhoben, daß er kei⸗ 
nesfalls der Sache diene, wenn auch er als ehemaliger 


Preſſe. 


das Blatt feſtſtellt, daß der Reichs ident anerkenne, 
daß es kein bein wiegt für die 
Verhandlungen gebe, wenn dieſe auch länger und ehe 
riger fein len, Ein ſo verwickeltes Problem wie das 
der endgültigen Reparafionsregelung ſei nicht leicht zu 
löſen, man müſſe aber auf den guten Willen der hervor⸗ 
ragenden Perſönlichkeiten der Pariſer Tagung vertrauen. 
In gewiſſen Augenblicken habe man glauben können, daß 
Dr. Schacht gewiſſen Einflüffen unterliege und daß er das 
Spiel Hugenbergs und deſſen Genoſſen und Freunde 
ſpiele, heute ſcheint es, daß dem nicht ſo iſt, wozu man ſich 
beglückwünſchen müſſe. 


Chef des Kontrolleurkorps ſich über die „fröhlichen“ Bud⸗ 
gets in Schweigen hülle. 

General Gorecki, der heute den Poſten eines General⸗ 
direktors in der Landwirtſchaftsbank bekleidet, wird es 
hoffentlich als Ehrenſache anſehen, auf den offenen Brief 
des ehemaligen Geiſtlichen der Legionäre zu antworten. 
Oder ſollte auch er es vorziehen, den Schleier des Geheim⸗ 
niſſes nicht zu lüften? 


Die Natiſtzierung des Kelloggpaltes durch 
das japaniſche Parlament abgelehnt. 


Tokio, 2. April. Im japaniſchen Parlament lehnte 
nach den 84 des Mini 55 Tanaka 
das Parlament die Ratifizierung des Kellogg⸗Paktes mit 
der Begründung ab, daß der Saß: „Im Namen der Völ⸗ 
ker“ den japaniſchen Belangen nicht entſpricht. Die Frage 
der Ratifizierung ſoll in der nächſten Parlamentsſitzung 
noch einmal zur Sprache gebracht werden. 


Lohnbewegung in der deutschen 
Hutinduftrie. 


Guben, 2. April. In der deutſchen Woll⸗ und 
Haarhutinduſtrie, die hauptſächlich in den Städten Guben 
und Luckenwalde beheimatet iſt, iſt bereits ſeit Monaten 
eine von den Arbeitnehmern eingeleitete Lohnbewegung 
im Gange. Um dem tarifloſen Zuſtande, der eine ſichere 
Preisberechnung unmöglich macht, ein Ende zu bereiten, 
hat einer der Arbeitgeberverbände die Stillegung der Be⸗ 
triebe beſchloſſen und ſämtlichen Belegſchaften gekündigt. 
Die Stillegung wird nach dem Ablauf der geſetzlichen 
Kündigungsfriſt von 14 Tagen beginnen. Es werden da⸗ 
von 10 000 Mann betroffen, von denen auf Guben allein 
600 entfallen. In einer Verſammlung der Arbeitnehmer 
in Guben erklärte der Geſchäftsführer des Hutarbeiter⸗ 
verbandes, daß die Arbeiterſchaft bereit ſei, ſich einem neu⸗ 
tralen Schiedsgericht zu unterwerfen, das aus drei 
Schiedsrichtern beſtehe, doch dürfe leines ſeiner Mitglieder 
der Hutinduſtrie angehören. 
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Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnmmmer 20 Oroſchen 


An u Auppeife: Die fleßen eſpaltene Millime⸗ 
ter, A 15 Groſchen, im Lege le dreigeſpaltene 7. Jahrg. 
Millimeterzeile 90 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prazent, Ste lenangebote 


25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tezt für 
die Drudzeile 1.— Bloty; falls 15 100 Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Widerſprechende Meldungen aus Mexilo 


London, 2. April. Von dem Yauptguarkier der 
mexikaniſchen n wird ergänzend bekanntgege⸗ 
ben, daß die Armee der Aufſtändiſchen die Streitkräfte Ge⸗ 
neral Calles' in der Nähe von Escalon nach 10ſtündigem 
Kampf vollſtändig geſchlagen hat. 400 Mann Regierungs- 
truppen ſollen getötet und 1500 Mann gefangen genommen 
worden Kir Unter den Gefangenen ſollen fi auch 2 
Generale der Regierungstruppen befinden. An den Ope⸗ 
rationen waren 15 Flugzeuge beteiligt. Aus Mexiko⸗Stadt 
wird dieſer Bericht vorläufig noch nicht beſtätigt. Es wird 
bekanntgegeben, daß X Montag früh in der Nähe von 
Jiminez ſchwere Kämpfe im Gange chen die bisher zu der 
Gefangennahme von 200 Aufſtändiſchen geführt hätten. 


Die Lage in China. 


London, 2. April. Vom Hauptquartier General 
Tſchangkaiſchels in Kiu⸗liang wird belantgegeben, daß die 
Regierungstruppen Hwangtſchau, 20 Meilen von Hankau 
entfernt, eingenommen und mit großer Schnelligkeit auf 
Hankau ſelbſt vorrücken. Die Entſcheidung der Kanton⸗ 
generale, daß ſie der e Sala treu bleiben, wird 


i 
in Nanking als ein ſchwerer Schlag für die gegneriſchen 
Streitkräfte angeſehen. Die Sicherheit der ausländiſcher 
Staatsangehörigen in Hankau gilt als nicht gefährdet 


Trauerfeier für Marſchall Joch 
im Saargebiet. 


Saarbrücken, 2. April. In der St. Jakobs. 
kirche fand eine Trauerfeier für den Marſchall Foch ſtatt. 
Anweſend waren außer dem franzöſiſchen Regierungs⸗ 
kommiſſar, der Präſident der Saarregierung Wilton, ſo⸗ 
wie das tſchechiſche und holländiſche Mitglied der Saar⸗ 
regierung. Außerdem war die franzöſiſche Kolonie ſowie 
hauptſächlich die franzöſiſchen Beamten der Saarregierung 
überaus ſtark vertreten. f 


— 


Thphusepidemie im Saargebiet. 


Saarbrücken, 2. April. In Werden iſt ſeir 
einigen Tagen der Typhus e Die Krankheit hat 
ſich derart önen ausgedehnt, daß bis jetzt etwa 30 Per⸗ 
ſonen ins Krankenhaus 1 0 werden mußten. Es ſind 
Fälle zu verzeichnen, wo bei mehreren Familienmitgliedern 
einer von der Krankheit befallen wurde. Todesfälle ſind 
bis jetzt nicht vorgekommen. Den Krankheitsherd glaubt 
man in einem Waſſerbecken entdeckt zu haben. Durch die 
lange anhaltende ſtrenge Kälte ſoll dieſes Becken an meh⸗ 
reren Stellen geborſten ſein, ſo daß ſein Inhalt in das 
Grundwaſſer eindringen konnte. 


Eine Kunſtſammlung beſtohlen. 


Innsbruck, 2. April. Während der Oſterfeiertage 
wurde im Schloß Ambras bei Innsbruck ein verwegener 
Einbruch verübt, wobei eine Reihe wertvoller 
aus der Kunſtſammlung geſtohlen wurde. Die Täter 
brachen in der Nacht zum Oſtermontag ein, nachdem ſte 
mehrere Mauern überſtiegen hatten. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß ſie ſogar ein Schlafzimmer mit altertümlichen Möbeln 
benutzt hatten, wo ſie ſich längere Zeit aufgehalten haben 
müſſen. Sie ſtahlen dann aus einem Saal, in dem ſich 
antike Schmuckgegenſtände und andere Kunſtſachen befan⸗ 
den, viele wertvolle Stücke, darunter einige Augsburger 
Silberarbeiten aus dem 17. Jahrhundert, ſowie wertvolle 
Urkunden aus der öſterreichiſchen Geſchichte. Einen Teil 
der Gegenſtände verſteckten die Diebe in Schatullen, die 
ſich in der Sammlung befanden. Offenbar wollten ſie dieſe 
bei einem ſpäteren Beſuch abholen. 


Eiſenbahnun läd bei Vartelona. 


Madrid, 2. April.“ Infolge falſcher Weichen. 
ſtellung ſtieß in der Nacht zu Dienstag in Caſtell bei Bar⸗ 
celona ein Güterzug mit einem Perjonenzug zuſammen. 
13 Wagen des Güterzuges wurden 12170 zertrümmert und 
10 Wagen des Perſonenzuges ſtark 7 digt. Das Eiſen⸗ 
bahnunglück forderte an Opfern 1 Toten und 18 Vetleßte. 


ſtände 


— — . — 
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Hirſchberg, 2. April. Aus den weiteren Verneh⸗ 
mungen der Mitglieder der Familie Stolberg hat ſich er⸗ 
geben, daß die Angabe Chriſtian Stolbergs, daß er ſich 
kurz nach der Tat einem Familienmitgliede anvertraut 
habe, nicht zutrifft. Er hat ſich angeblich dem langjährigen 
Seelſorger der Familie, dem Superintendenten 
Qua ſt in Jannowitz, offenbart. Dieſer Geiſtliche iſt aber 
durch ſein Amtsgeheimnis zum Schweigen verpflichtet. Am 
Karfreitag wurden beſonders eingehend die drei Brüder 
des Verhafteten, Theodor, Konrad und Johann Karl, durch 
den Kriminalbeamten vernommen. Die ſorgfältige Nach⸗ 
prüfung ihrer Alibis hat ergeben, daß alle drei in der 
Mordnacht nicht in Jannowitz geweſen ſind. 

Breslau, 2. April. Am 30. März hat ſich, wie 
amtlich gemeldet wird, in Liegnitz ein Fleiſcher Bittner 
gemeldet, der im Januar von einem jungen Mann darum 
gebeten worden fein ſoll, den jetzt getöteten Grafen Stol⸗ 
berg zu erſchießen oder zu erſtechen. Bei der Polizei in 
Liegnitz ſind Bittner Photographien des verhafteten 
Grafen Chriſtian vorgelegt worden, aus denen Bittner 
den jungen Mann, der ihn im Januar zu der Tat anſtiften 


Flugzeugkataſtrophe bei Straßburg. 


Berlin, 2. April. Aus Straßburg wird von einer 
Flugzeuglataſtrophe gemeldet, der ein höherer Offizier der 
polniſchen Armee zum Opfer gefallen ſein ſoll. Es ſoll 
ſich hierbei um einen General namens Sokolowſfki (?) 
handeln, der ſich auf dem Rückflug aus Paris nach War⸗ 
ſchau befand. Da in der polniſchen Armee ein General 
gleichen Namens nicht vorhanden iſt, ſo entſtand zunächſt 
die Vermutung, daß der Verunglückte, der ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrug, der General WI. Sikorſti fei, der, 
wie bekannt, vor kurzem in privatem Charakter nach 
Paris gereiſt iſt, um dort, wie verſchiedene Blätter berich⸗ 
tet haben, der Beſtattung des Marſchalls Fochs beizu⸗ 
wohnen. 

Einer anderen Verſion zufolge, ſoll es ſich angeblich 
um einen höheren Beamten des Außenminiſteriums in 
Warſchau namens Sokolowfki handeln. 

Das Flugzeug iſt vollſtändig zerſtört, der Pilot ver⸗ 
letzt. 


In den Kanal geſtürzt. 


Amſterdam, 2. April. Am Montag ſtürzte bei 
Leyden in Südholland durch das Scheuen eines Pferdes 
ein Wagen mit ſieben Inſaſſen in den Kanal. Vier In⸗ 
ſaſſen konnten noch rechtzeitig abſpringen, während die 
übrigen in die Tiefe mitgeriſſen wurden. Trotzdem Hun⸗ 
derte von Zuſchauern die Unglücksſtelle umſtanden, konn⸗ 
ten die verunglückten Inſaſſen, eine Mutter und ihre zwei 
Kinder von 11 und 7 Jahren nach einer halben Stunde 
nur noch als Leichen geborgen werden. 


20 Gelbitmordverſuche während der Oſter⸗ 
feiertage in Berlin. 


Berlin, 2. April. Während der Diterfeiertage 
unternahmen hier 20 Perſonen Selbſtmordverſuche. 3 
von ihnen waren tot, die übrigen ſind ſchwer verletzt. Unter 
den Toten befindet ſich ein 16jähriger Gymnaſiaſt, dann 
eine Faru Tauſſig, deren Tochter am 26. März von ihrem 
Gatten erſchoſſen worden war. Durch Verkehrsunfälle 
fanden 6 Perſonen den Tod. 


Erö einer internationalen 
_ Fluglinie. 


Eſſen, 2. April. Mit dem heutigen Dienstag iſt 
die neue internationale Fluglinie London — Rotterdam 
Ruhrgebiet —Prag eröffnet worden. Am Vormittag gegen 
11 Uhr traf das erſte Flugzeug, ein Doppeldecker, von 
London her, auf dem Eſſener Flugplatz ein, von wo es 
nach kurzem Aufenthalt nach Prag weiterflog. Zum Emp⸗ 
fang des erſten Flugzeuges waren der holländiſche und 
der tſchechoſlowakiſche Konſul in Eſſen im Flughafen an⸗ 
weſend. Die neue internationale Fluglinie iſt beſonders 
für das Ruhrgebiet von Bedeutung. a 


Zwei Kiſten Dynamit geſtohlen. Aus Niesky (Ober⸗ 
lauſitz) wird gemeldet: In der Nacht vom erſten zum zwei⸗ 
ten . wurden bei der Seer⸗Steinbruch⸗Ver⸗ 
waltung zwei Kiſten Dynamit entwendet. Nachforſchun⸗ 
gen nach den Tätern werden eifrigſt betrieben. Die Unter⸗ 
ſuchung liegt in den Händen der Landeskriminal polizei. 
Ueber die Beweggründe zu dem Diebſtahl verlautet noch 
nichts Beſtimmtes. 

Echt amerilaniſch! Der „Pacific Coaſt Sportsman 
Club“ in Kalifornien hat ein Areal von 30 000 Morgen 
gemietet, um dort Löwenjagden abzuhalten. Der Klub 
geht von dem Gedanken aus, daß die Jagd auf wilde Tiere 
für die Amerikaner, die zu dieſem Zweck erſt nach Indien 
und Afrika reiſen müſſen, zu teuer kommt. Es iſt billiger, 
die Löwen aus dieſen Gegenden für das einheimiſche 
Jagdgelände zu beziehen. Neben Löwen werden auch 
Pumas, Leoparden, Tiger und Bären importiert werden. 
Nach den Proſpekten des Klubs wird das Billett auf eine 
Löwenjagd 100 Dollar koſten. Jeder getötete Löwe wird 
allerhinad extra hexachnei, 
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Die ganowitzer Nordaffäre. 


wollte, wiedererkennen will. Eine Gegenüberſtellung des 
Angeſchuldigten mit Bittner ſoll ſofort erfolgen. 

Hirſchberg, 2. April. In der Jannowitzer 
Mordſache fanden am erſten Oſterfeiertage keine Verneh⸗ 
mungen ſtatt. Am zweiten Oſterfeiertag wurde der ver⸗ 
haftete Graf Chriſtian zu Stolberg durch die Berliner 
Kriminalbeamten noch einmal einem eingehenden Verhör 
unterzogen. Während dieſer zehn Stunden dauernden 
Vernehmung wurde Graf Chriſtian auf verſchiedene 
Widerſprüche in ſeinen bisherigen Ausſagen aufmerkſam 
gemacht. Das lange Verhör hat aber nichts ergeben, das 
die Annahme, es liege Totſchlag oder Mord vor, verſtärkt. 
Die bisherigen Feſtſtellungen haben ergeben, daß Graf 
Chriſtian am Tage nach der Tat den Superintendenten 
Quaſt nur von dem Todesfall unterrichtete und auch nur 
das Märchen von den Einbrechern erzählt hat. Ebenſo⸗ 
wenig hat er den Verwaltungsdirektor Gombert ins Ver⸗ 
trauen gezogen. Der bisher in dieſer Angelegenheit tätige 
Oberſtaatsanwalt Dr. Engel tritt am 3. April ſeinen 
Urlaub an. Seine Vertretung hat Staatsanwalt Felſch 
übernommen. 


Tagesneuigleiten. 


Ein Geleitwort zur „ Püdagogiſchen 
Woche“. 

Der Pulsſchlag des Lebens Jaht wärmer. Die 
Sonne tritt ihren Siegeslauf an. Frühling! 

Neue Schaffenskraft, neuer Tatendrang auch unter 
den Menſchen. Leben, richtig leben, das iſt die Parole 
aller Zeiten. Heute verſammeln ſich wieder Lehrer und 
Lehrerinnen aus allen Gauen unſeres Landes in den 
grauen Mauern unſeres arbeitsraſenden Lodz. Frühlings⸗ 
geiſt ihres Schaffens iſt die Initiative zu dieſer traditio⸗ 
nellen Tagung. Wieder ſollen Bahnen geebnet werden, 
damit die hehren Ziele der Schularbeit reale Formen er⸗ 
halten können. Wenn man im allgemeinen behauptet, das 
Leben ſei Mühe und Arbeit, le muß man dieſe Worte mit 

anz beſonderem Nachdruck betonen, wenn man ſich den 

ebensgang unſerer Lebensgeſtalter vor Augen führt. 
Unſere Lehrer wälzen ewig, im Sinne Goethes geſprochen, 
den Stein ihres Lebens, den zu heben ſie aber trotz aller 
Widerwärtigkeiten immer bereit ſind. Jeder pflichttreue 
Lehrer iſt Idealiſt im beſten Sinne dieſes Wortes. Das 
Feuer des Idealismus iſt es auch, das den Lehrern uner⸗ 
ſchrocken ſeinen Titanenkampf führen läßt. Wir können 
ſtolz auf unſere Lehrer ſein. ele ge liegt heute auf⸗ 
geackert im Geiſtesboden. Leſſings Worte: „Ich ſtand am 
Markte und niemand wollte mich dingen“ ſind leider noch 
der ſchwarze Mantel ſo manchen Lehrerlebens. 

Den Volksbildnern der 6. „Pädagogiſchen Woche“ 
wollen wir aber mit vollem Berftande.ıfein zurufen: Bleibt 
echte Kämpen eurer ſchweren Arbeit! 

Dank ſei dem Deutſchen Lehrerverein zu zollen, der 
dieſe großen Frühlingswinde des Geiſtes entfacht, die ſchon 
ſo manches Samenkörnchen zur Frucht treiben ließen. Ihr 
Eltern aber, die ihr wieder in dieſen Tagen mehr denn je 
von ernſter Schularbeit hört, geht mit den Lehrern Hand 
in Hand, damit die Schule, Lebensſchule, ja e 


unſeres Volkstums werde. 


* . * 


Was bietet heute die Püdagogiſche Woche? 

10—11 Uhr: Willi Damaſchke: Leſſing als Erzieher; 
11—12 Uhr: Dr. A. Müller-Bromberg: Der polniſche 
Geſchichtsunterricht in unſeren Schulen; 12—1 Uhr: Dr. 
Lattermann⸗Poſen: Die deutſchpolniſchen Kulturbeziehun⸗ 
gen im Spiegel des Lehnworts; 1—2 Uhr: Abg. J. Will: 
Die Schule im Dienſte der Mutterſprache. Sämtliche Vor⸗ 
träge finden in der Aula des Deutſchen Knabengymna⸗ 
ſiums, Al.⸗Kosciuszki 65, ſtatt. Der Beſuch der Vorträge 
iſt auch Nichtlehrern, die ſich für Schul⸗ und Erziehungs⸗ 
fragen intereſſieren, geſtattet. 

Abends 8 Uhr findet im großen Saale des Männer⸗ 
geſangvereins, Petrikauerſtraße 243, ein geſelliger Abend 
ſtatt, zu dem die geſamte deutſche Geſellſchaft eingeladen 
iſt. Aapellmeiſter Thonfeld hat ein äußerſt intereſſantes 
muſilaliſches Programm zuſammengeſtellt, außerdem wird 
Willi Damaſchke verſchiedene heitere Sachen aus ſeinem 
Repertoire zum Beſten geben. Nach Erledigung des Pro⸗ 
gramms tritt der Tanz in ſeine Rechte. 


Hart errungener Erſolg der Arbeiter von Wever. 

Wie wir berichteten, brach im Mai des vergangenen 
Jahres in der Fabrik von Wever in der Kopernika ein 
Streik aus, weil den Arbeitern die Löhne um 50 Prozent 
he etzt werden ſollten. Alle Vermittlungsverſuche 
ſcheiterten, ſo daß der Streik bis zum heutigen Tage an⸗ 
dauerte. Die Arbeiter konnten den Streik dadurch auf⸗ 
rechterhalten, daß ſie e bezogen. Inzwiſchen 
ſtellte die Firma unqualifizierte Arbeiter an und hielt mit 
ihnen 1291 5 den Betrieb aufrecht. Vor einigen Wochen 
wurden die Verhandlungen wieder aufgenommen, die jetzt 
zu einem guten Ende geführt wurden. Es wurde ein der 
trag geſchloſſen, laut dem ſich die Firma verpflichtet, die 
jetzt beſchäftigten Arbeiter zu entlaſſen und wieder die 
ſtreikenden Arbeiter anzustellen. Ferner übernahm die 
Kieru die Verzlichtung. die Sühne Jaut den in der u. 


duſtrie verpflichtenden Tarifen zu regeln. Aus dieſem 


Grunde wird morgen in der Firma Ernſt Wever die 


Arbeit in vollem Umfange wieder aufgenommen. (p) 


Die Arbeitsloſigkeit im Lodzer Induſtriebezirk. 

Im Bereich des Lodzer Arbeitsvermittlungsamtes 
waren am 29. März d. J. 26 712 Arbeitsloſe regiſtriert. 
Davon entfallen auf die Stadt Lodz 18 671 Arbeitsloſe, 
Pabianice — 2196, Zgierz — 2455. Zdunſka, Wola — 
861, Tomaſchow — 1919, Konſtantynow — 117, Alexan⸗ 
drow — 171, Ruda⸗Pabianicka — 322. Unterſtützungen 
haben in der verfloſſenen Woche 18 793 Perſonen bezogen, 
und zwar 18 364 ordentliche Unterſtützungen aus dem 
Arbeitsloſenfonds und 429 außerordentliche Unterſtützun⸗ 
gen aus dem Staatsſchatz. In Lodz wurden an 14 410 
Arbeitsloſe Unterſtützungen ausgezahlt. Außerdem bezogen 
130 Kopfarbeiter 


Arbeit verloren, während 840 Arbeitsloſen Arbeit ver⸗ 
ſchafft werden konnte. Das Arbeitsvermittlungsamt ver⸗ 
fügt über 95 freie Stellen für Arbeiter verſchiedener 
Berufe. 

Die Steuern im April. 

Am 15. April iſt die Steuer von dem Umſatz zu zah⸗ 
len, der im März erzielt wurde, und zwar von Unterneh⸗ 
men der 1. und 2. Kategorie, die ordentliche Bücher füh⸗ 
ren. Ab 15. April iſt die Steuer von dem im Jahre 1998 
erzielten Umſatz in der auf den Zahlungsaufforderungen 
angegebenen Höhe zu zahlen. Bis zum 1. Mai iſt die 
Hälfte der laut veranlagtem Einkommen entfallenden Ein⸗ 
kommenſteuer zu zahlen. Ferner müſſen alle diejenigen 
Steuern entrichtet werden, für die Zahlungsaufforderun⸗ 
gen verſandt wurden. (p) 6 


Einkommenſteuer. 


S. Wir haben bereits mitgeteilt, daß in einigen Fi⸗ 


nanzämtern eine unglaubliche Schlamperei herrſche in⸗ 
bezug auf Formulare zur Erklärung der ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer. Die Friſt zur Abgabe dieſer n 
Formulare, die anfänglich bis zum 15. März zur Abgabe 
angeſetzt war, iſt bekanntlich bis zum 30. April verlängert 
worden. Nun aber ſtellt es ſich heraus, daß manche Finanz⸗ 
ämter ſich nicht mit der nötigen Anzahl von Formularen 
eingeſorgt haben und ſolche „augenblicklich nicht vorhan⸗ 
den“ ſind. Das konnten wir im 5., 6., 9. und 10. Finanz⸗ 
amt feſtſtellen. Ein ſolches „Fehlen“ von Formularen be⸗ 
deutet eine weitgehende Rückſichtsloſigkeit gegenüber den 
Intereſſenten, denen man zumutet, wiederholt den Gang 
wegen Empfangnahme der Formulare anzutreten. Ander⸗ 
ſeits verlangt man, daß die Formulare pünktlich ein⸗ 
gereicht werden, a pen ange blut droht. Was dem 
einen recht iſt, iſt dem andern billig: wenn man vom 
Steuerzahler Korreltheit verlangt, fo hat der Steuerzahler 
wohl ebenſo das Recht, von amtlicher Seite Korrektheit zu 
verlangen. — Wie man uns mitteilt, ſoll das Uebel in eini⸗ 
gen Tagen behoben werden. 


Neue Vorſchriſten über den Verkauf von aus ländiſchen Tas 
bakerzeugniſſen. 

Am 1. April traten neue Vorſchriften über die Ertei⸗ 
lung von Genehmigungen zum Verkauf von importierten 
Tabalerzeugniſſen in Kraft. Danach werden dieſe Geneh⸗ 
migungen von den Finanzbehörden zweiter Inſtanz aus⸗ 
gefolgt. Die Genehmigung werden nur ſolche Geſchäfte 
erhalten, die ausſchließlich mit Tabalwaren handeln und 
die bereits eine ſolche Genehmigung beſitzen. Dieſelben 
Organe werden auch die Genehmigung zum Hausverkauf 
von Tabakwaren erteilen. Nur in Ausnahmefällen kann 
das Tabakmonopol von dieſen Vorſchriften abweichen und 
anderen die Verkaufsgenehmigung erteilen. Sie muß aber 
hierzu das Gutachten der Finanzkammer einholen. Dieſe 
Genehmigungen werden mit dem Vorbehalt erteilt, daß ſie 
jeden Augenblick zurückgezogen werden können. (p) 


Die Wohnungskooperative „Naprzod“ übergibt 110 Woh⸗ 
nungen dem Gebrauch. 

Vorgeſtern fand eine Generalverſammlung der Woh⸗ 
nungskooperative „Naprzod“ ſtatt, auf der eingehender 
Bericht über die Tätigkeit der Kooperative, deren Aufgabe 
es iſt, Wohnungen zu bauen und dieſe an die Mitglieder 


zu günſtigen Bedingungen abzugeben. Aus dem Bericht 


ging hervor, daß die Kooperative in der Berek Joſelewicza 
ein Aſtöckiges Haus errichtet hat, das bereits in der näch⸗ 
ſten Zeit ausgefertigt wird. Auf dieſem Platz wurde be⸗ 
reits mit dem Bau einer Offizine und in der Leszna 20 
mit dem Bau zweier großer Häuſer begonnen. In allen 
dieſen Häuſern ſind 110 Wohnungen enthalten, die den 
Mitgliedern zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Ferner 
ging aus dem Bericht hervor, daß die Kooperative mit gro⸗ 
ßen Schwierigkeiten bei der Erlangung von Anleihen in 
der Landwirtſchaftsbank zu kämpfen habe. Nach großer 
Mühe ſei es gelungen, eine Anleihe zu erhalten, mit deren 
Hilſe das eine Haus fertiggeſtellt worden ſei. Während 
der ſich anſchließenden Ausſprache wurde der Plan der Ver⸗ 
teilung der Wohnungen beſprochen. Es wurde beſchloſſen, 
daß die Wohnungen zuerſt an ſolche Mitglieder abgegeben 
werden, die ihre Beiträge pünktlich entrichtet haben und 
die ſich in ſchlechten Wohnungsverhältniſſen befinden. Hin⸗ 
ſichtlich der Größe und der Lage der Wohnung ſoll die Zahl 
der Familienmitglieder und deren Geſundheitszuſtand in 
Betracht gezogen werden. Ferner wurde beſchloſſen, an der 
Stadtgrenze eine große Arbeiterkolonie zu erbauen, zu 
welchem Zweck bei der Landeswirtſchaftsbank um Kredit 
nachgeſucht werden ſoll. (p) c 

Was muß beim Verlieren eines Wechſels geſchehen ? 


Laut Geſetz vom Jahre 1924, Art. 94, muß beim 


Verlieren eines Wechſels von dem Stadtgericht desjenigen 
Begirit, iu bem der Wedifel zahlbar if, die ig⸗ 


außerordentliche Unterſtützungen. In 
der verfloſſenen Woche haben in Lodz 562 Perſonen die 
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Beiblatt zur Nr. 90 


Vereine Veranſtaltungen. 


e des Nn Damenchors. Wir hatten 
Oſtern bei ſchlechtem Wetter. Der Feſtgeiſt erſchlaffte dadurch 
aber nicht. Wir hatten zwar wenig Feſte, aber dafür brachte 
das Wenige ganz nette Unterhaltungsſtunden. Der Zubardzer 
Damenchor, einer der jüngſten Vereine, lud am Sonntag zur 
zweijährigen Stiftungsfeler ein. Mit Anerkennung konnten 
wir feſtſtellen, bf dieſer Vereine eine impulſive Tätigkeit 
entfaltet, Die gedlegene und forgfältig durchgearbeitete Pro⸗ 
grammfolge brachte gute Unterhaltungskoſt. Alſo ein Beweis 
dafür, daß der feſtgebende Verein mit Ernſt bei der Sache 
iſt. Mit Genugtuung lauſchte das Auditorium den ſchön ge⸗ 
brachten Liedern, die vom Damen, gemiſchten⸗ und Männer⸗ 
chor gegeben wurden. Die Geſänge, darunter das drollige 
„Lieschen, was fällt dir ein“, zeugten von Feinſinn, dem vor 
allen dem tüchtigen Dirigenten A. Henke Paten e wer⸗ 
den muß. Die Feſtanſprachen hielten die Paſtgren Schedler 
und Wannagat. In beiden Reden wurden die Verdienſte des 
Vereins anerkennend hervorgehoben. Auch der an dal 
Teil der Programmſolge unterhielt gut. er Verein beſitzt 
ganz wackeere Darſteller und Darftellerinnen, Die gegebenen 
Stücke („Die Gebrandmarkten“, „Die böſen Buben“ und ein 
Schwank von Marcellus) ernteten durch die nette Einſtudie⸗ 
rung wohlverdienten Belfall, Die Violinſoli mit Zither- 
begleitung fanden gleichfalls Anklang. Auch die Lotterie mit 
den Treffern „Schinken und Haſe“ brachte viel Freude. Alle, 
die das Feſt mitgemacht haben, erlebten ohne Zweifel einen 
ſchönen Oſterſonntag. Die Veranſtaltung war alſo gelungen. 


Volksliederabend. Der am 2. Oſterfeiertag ſtattgefun⸗ 
dene Volksliederabend des Kirchengeſangvereins der St. 
Trinitatisgemeinde hatte, wie vorauszuſehen war, ebenfalls 
einen glänzenden Erfolg. Der Beſuch war jo ſtark, daß zahl⸗ 
reiche bare mit einem gien fürlieb nehmen mußten. Die 
Programmfolge war dieſelbe wie am erſten Abend und ſand 
eine korrekte Abwicklung. Die Zuſchauer wurden hingeriſſen 
von wunderbaren Darbietungen und gaben ihre Anerkennung 
und Zufriedenheit durch anhaltenden Applaus kund. Per 
ſympathiſche Kirchengeſangverein konnte ſich erneut überzeu⸗ 
gen, daß die Zahl feiner Getreuen fehr groß ft, die die Bes 
ſtrebungen des Vereins gern unterſtützen. Da die beiden 
Abende jedoch nur von einem Bruchteil der hieſigen Deutichen 
beſucht waren, jo glauben wir nicht ſehlzugehen in der Ans 
nahme, daß auch weiteren Wiederholungen ein Erfolg 
ſicher iſt. 

Vom Commisverein. Morgen, Donnerstag, den 4. April, 
findet anläßlich der Pädagogischen Woche, für die auch die 
Mitglieder unferes Vereins grobe Jide zeigen, kein Vor⸗ 
trag ſtatt. Der übliche Verelnsabend jedoch wird abgehalten. 
Außerdem weiſen wir noch auf den Abend des Humors, 
den der Commisverein am Sonnabend, den 6. April, im 
Vereinslokal um 8½ Uhr abends, veranſtaltet, in empfehlen⸗ 
dem Sinne hin. Der bekannte Vortragskünſtler Herr Willi 
Damaſchke aus Bromberg wird ſein beſtes Können zu dieſer 
einzigartigen Veranſtaltung bieten. 


Kunſt. 


Das morgige Konzert von Artur Rubinſtein. Auf der 
Durchreiſe durch Polen wird morgen, Donnerstag, in der 
Philharmonie der geniale Pianiſt Artur Rubinſtein konzer⸗ 
tieren. Der n hat folgendes herrliches Programm ein⸗ 
geſandt: Präludium, Choral und Fuge von Franck, Die 
Puppen des Kindes, in drei Teilen, und pluar: a) die kleine 
Mulattin, b) Der lleine Reißbold, c) Polichinell von Billa⸗ 
Lobos, Mouvements perpetuels von Poulene, Oberek, zwei 
Mazurkas von Szymanowſfli, wie auch die Meiſter Rubinſtein 
gewidmete Kompoſition „Petruſchka“ von Strawionſki, im 
dritten Teil Scherzo H⸗moll, Impromptu Fis⸗dur von Cho⸗ 


Griehntes Glüt. 


Roman von Alfred Schirokauer. 
(46. Fortſetzung) 
Unter Röhns bannendem Blick glitt ſie ſteil vornüber 


„Vater!“ Es war ein gellender Schrei. 

„Ruhig Hille, ruhig! Er 0 ein alter Mann, in den 
Vorurteilen ſeiner Zeit und Kaſte befangen.“ 

„Der alte Mann wird Ihnen ſeine Vorurteile ſchon in 
Ihre verdammte großſchnauzige Ruhe hineinbrennenl Oder 
wollen Sie damit etwa jagen, daß Sie den ‚alten Mann’ zum 
Vorwand nehmen, zu kneifen?!“ 

Ich brauche keinen Vorwand, Herr Oberſt. Ich ſchieße 
mich nicht mit dem Vater der Frau, die mir das Teuerſte 
auf Erden iſt.“ 

Da gurgelteLobach: „Ehrloſer feiger Hund!“ und ſtürzte 
ſich auf den Anwalt. Hilde warf ſich beſchützend vor Röhn. 
Er ſchob ſie ſanft beiſeite und blickte dem rabiaten alten 
Manne feit in die Augen. Der Oberſt ließ den erhobenen 


Arm mit dem Stocke wieder ſinken, torkelte, griff die Lehne 
eines Stuhles und ſtützte ſich ſchwer darauf. } 


„Erbärmlicher Feigling!“ gurgelte er, wandte ſich zur 
Tür und flüſterte gebrochen: „Komm!“ b = 
„Da fagte Röhn: „Ich glaube nicht, Herr Oberſt, daß 
Hilde jetzt in der Verſaffung iſt, dieſes Haus zu verlaſſen.“ 
Der Alte horchte auf, kam einige Schritte ins Zimmer 
1 8 55 und ſagte ganz leiſe, mit letzter Kontrolle feiner Hand ⸗ 
ungen: „Mann — reden Sie kein Wort mehr zu mir — 
ſonſt geſchieht bei Gott doch noch ein Unglück! Komm!“ 
r trat auf Hilde zu. . 
„Vater“, weinte ſie, auf der Folterbank dieſes Kampfes 
der beiden Männer zerfleiſcht und zerriſſen, „ich kann ſo nicht 
von 4 7 gehen. Verſuch' doch zu begreifen —“ 
omm!“ 


„Vater — ſiehſt du nicht, wie er mich liebt. Ich kann 


* 


. 


pin und zum Schluß zwei ſpaniſche Tänze von Falla. Wie 
wir ſehen, iſt das Programm eee reich und 


effektvoll. Beginn des Konzerts um hr abends. 
Das heutige Balalaika⸗Konzert. Der Ankündigung ge⸗ 
mäß Ade heute, Mittwoch, in der Philharmonie das zweite 
und letzte Konzert der vereinigten zwei Balalaika⸗Enſembles 
von Eugen Dubrowin und Baſil Zubryeki ſtatt. Das Pro⸗ 
gramm iſt gänzlich abgeändert und wird ſich aus ruſſiſchen 
Volksliedern, Zigeuner⸗Romanzen, kaukaſiſchen Liedern, Lie⸗ 
dern der Wolgaſchiffer, Lieder des fernen Oſtens, wie auch 
Volkstänzen zuſammenſetzen. Das Enſemble wird, wie auch 
im vorigen Konzert, in maleriſchen Volkstrachten auftreten. 
Eintrittskarten verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 


Ein Abend des befreiten Tanzes von Irene Pruſicka. 
Die bekannte n Irene Pruſieka wird am Diens⸗ 
tag, den 9. April, in der Philharmonie mit einem neuen 
Tanz⸗Reeital auftreten. Die talentvolle N zeichnet 


ſich durch zweiſelloſe Muſikalität, Rhythmik und Körper⸗ 
durchbildung aus. Der Tanz Irene Pruſickas iſt graziös und 
charakteriſtiſch. 


Sport. 


Für Freunde des Turnſports. 


Der Turnwart des Gauverbandes, Herr A. Stempel, 
ſchreibt uns: „Der vom Gauverband veranſtaltete turne⸗ 
riſche Lehrgang unter Leitung des Studenten von der 
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen in Berlin, Herrn 
R. Lier, hat nach einwöchiger Dauer gute Fortſchritte zu 
verzeichnen. In den erſten Tagen beſuchte Herr Lier die 
auswärtigen Vereine. Das Intereſſe war überall groß, 
der Wunſch e ee dahin, Herr Lier möchte 
wenigſtens einmal in der Woche die auswärtigen Vereine 
beſuchen; nach Möglichkeit ſoll dieſem Wunſche auch ent⸗ 
ſprochen werden. Hoffentlich kommt jetzt wieder neues 
Leben in den hieſigen Turnbetrieb hinein, es wäre doch 
bedauerlich, wenn das hieſige deutſche Turnen nicht auf 
eine höhere Stufe rücken ſollte. Es iſt Pflicht eines jeden 
Turnvereins, das Erbe Jahns in Ehren zu halten. Der 
Uebungsſtoff, der durch Herrn Lier durchgenommen wird, 
iſt oft vielſeitig und bietet für jedermann viel Neues. Ob 
Alt oder Jung, ob Anfänger oder Geübter — für jeden 
muß die Parole lauten: „Auf, zum Lehrgang des Gauver⸗ 
bandes.“ Keine Uebungsſtunde darf verſäumt werden, 
denn es geht mit Rieſenſchritten vorwärts, vom natür⸗ 
lichen Turnen bis zum Kunſtturnen. Leider hat ſich einer 
von den elf Vereinen, die dem Gauverband angehören, 
ausgeſchloſſen, in der Meinung, keines weiteren Forts 
ſchrittes zu bedürfen. Ich möchte der Verwaltung jenes 
Vereins ans Herz legen, nicht rückwärts zu ſchauen, ſon⸗ 
dern mit der Neuzeit mitzuſchreiten, denn „raften heißt 
roſten“. Ferner möchte ich alle Turner des Gauverbandes 
nochmals an den Städtewettkampf Kattowitz—Lodz er: 
innern, der Mitte April in Lodz ausgetragen werden ſoll. 
Am Sonntag, den 7. April, 9 Uhr vormittags, findet im 


„Turnſaale des Deutſchen Knabengymnaſiums das Aus⸗ 


ſcheidungsturnen ſtatt. Jetzt heißt es, alle Kräfte in die 
Wagſchale zu werfen, wenn wir den Gau Lodz würdig 
repräſentieren wollen. Jeder Verein muß am Sonntag 
zwei bis drei ſeiner beſten Turner zum Ausſcheidungs⸗ 
turnen ſchicken. Von 10 Uhr ab beginnt dortſelbſt das 
Allgemeinturnen. Es iſt erwünſcht, daß an dem Allge⸗ 
meinturnen die Schüler des Deutſchen Gymnaſiums von 
der Unterſekunda aufwärts teilnehmen.“ j 


N) 
du — — 

„Biſt du von allen Geiſtern verlaſſen?!“ 

Der Oberſt ſtierte ſie an. Jetzt erſt dämmerte es ihm auf, 
daß Hilde — — — 

„Du bildeſt dir ein — ich ſoll zugeben, — daß du — 
feine Mätreſſe —!“ ee i 

„Vater!“ 

„Komm!“ Er griff ſie am Gelenk. 

„Ich kann nicht“, wimmerte ſie verzweifelt. 

Der Alte ließ ihren Arm los. 

„Du weigerſt dich, dieſes Haus zu verlaſſen?!“ 

Er ſtand da, als müſſe er ſich auf etwas beſinnen, als 
begreife ſein alter grauer Kopf nicht recht. „Du weigerſt mir 
den Gehorſam?!“ 

Er ſagte es ganz matt und hilflos. Dann raffte er ſich 
auf. H und gemeſſen ſprach er: „Wenn du 1100 nicht mit 
mir gehſt, bleibt mein Haus dir für immer verſchloſſen.“ 

Röhn ſtand ohne Regung. 5 0 

Da ſchrie Hilde in tiefiter Seelennot: „Vater, ſtell' mich 
nicht vor dieſe entſetzliche Ba N 

„Wenn es für dich eine Wahl iſt,“ nickte der Alte bitter, 
„habe ich hier nichts mehr zu ſuchen.“ 

Er ging auf die Tür zu. 

„Herr Oberſt,“ rief Röhn und verlor ſeine Ruhe, „mar⸗ 
tern Sie das Kind nicht ſo unbarmherzig!“ 

Lobach ging hinaus. 

Hilde ſtürzte hinter ihm drein, hinaus in die Diele. 

„Vater,“ ſchluchzte ſie, „ſei gut — ich liebe dich doch — 
das weiſſt du — wußteſt du heute morgen noch — ich kann 
mich doch nicht plötzlich fo geändert haben! Bleib’ — bleib'l 
— Wir wollen alles ruhig beſprechen — ſtelle nicht ſolche alt⸗ 
teſtamentariſchen Bedingungen — ich laß dich ſo nicht gehen! 
— Denk' an all die Zeit, die wir zuſammen verlebt babe 
die Not, die wir zuſammen getragen haben — denk' doch an 
alles, was gut war und traut und 9 5 — Mutter biſt du mir 
geweſen — denk', wie Mutter jetzt handeln würde —“ 

Sie hielt ihn umklammert. Er machte ſich grob frei. 

„Gerade an deine Mutter denke und mochte vor 


N in den Boden ſinken.“ 


ging. 


hne ihn, nicht leben — du mußt dich damit abfinden — 


Mittwoch, den 3. April 1929 


Die nüchſten Ligameiſterſchaftsſpfele. 

Am kommenden Sonntag gelangen e Liga⸗ 
meiſterſchaftsſpiele zum Austrag: L. K. S. — Wisla, 
Garbarnia — Touring, Ruch — Warta, Czarni — Cra⸗ 
covia, Warszawianka — Polonia. f 


Um die A⸗Klaſſenmeiſterſchaft von Lodz. 


Die erſten Spiele um die A⸗Klaſſenmeiſterſchaft von 
Lodz wurden bereits zu den b durchgeführt. 
Die nächſten Spiele gelangen am kommenden Sonnabend 
und Sonntag zum Austrag. Es ſpielen: Haloah — L. 9 5 
u. TWw., Sokol — Union, Touring Ib — P. T. C., W. K. 
S. — Widzew, Burza — L. K. S. Ib. 


Wie engliſche Fußballer arbeiten. 
Intereſſant iſt wohl die Nachricht, daß die meiſten 
engliſchen Profeſſionalklubs dieſes Jahr BE ihre Kampf⸗ 
mannſchaften das Golſſpiel als Konditionstraining be⸗ 
nutzten. Bisher galt Golf als das Spiel der oberen gehn 
tauſend. Es dürfte aber, wie das Beiſpiel Englands zeigt, 

auch in die unteren Volksſchichten eindringen. 


Der jüngſte Schiedsrichter ſoll entſcheiden. 


Das Endſpiel um den engliſchen Cup am 27. April 


im Wembley⸗Stadion wird vom Schiedsrichter Joſephs 
aus South Shields, einem der jüngſten Unparteitihen im 
engliſchen Schiedsrichter⸗Verband, geleitet werden. 


Auch Frankreich für Einſchränkung des Olympia⸗ 
Programms. 

Auch das franzöſiſche Olympiſche Komitee ſetzt ſich für 
eine möglichſt weitgehende Einſchränkung des Olympia⸗ 
Programms ein. Daneben verlangt Frankreich aber auch 
noch eine Beſchränkung der Teilnehmerzahl. Der für die 
Sizung in Lauſanne eingegangene franzöſiſche Antrag 
ſchlägt vor, für jede Konkurrenz nur einen einzigen Teil⸗ 
nehmer pro Nation zuzulaſſen, wodurch natürlich die große 
Anzahl der Vorkämpfe, wie man fie in Amſterdam gehabt 

t, weſentlich verringert und die Koſten ganz erheblich 
erabgeſetzt werben würden. 
Polen — Ungarn. 

Nachdem der ungariſche Boxverband ſeine Einwilli⸗ 
gung gegeben hat, findet der Boxländerkampf Polen — 
Ungarn am 12. Mai in Warſchau ſtatt, und zwar wurde 
als Austragungsort der Warſchauer Zirkus gewählt. Die 
Vorbereitung dieſer Veranſtaltung liegt in den Händen des 
Warſchauer Kreisverbandes. Der Ringrichter ſteht noch 
nicht feſt. Die polniſche Mannſchaft wird in derſelben Auf⸗ 
ſtellung wie gegen die Tſchechen auftreten. Allerdings wird 
der Verbandsſportwart noch im Schwergewicht ein Aus⸗ 
ſcheidungstreffen feſtſetzen Be Kupla und Wocka. Im 
übrigen wird auch der Ausfall der Polniſchen Meiſter⸗ 
ſchaften in Kattowitz einen gewiſſen Einfluß auf die Auf⸗ 
ſtellung der Nationalmannſchaften ausüben. 


Sie nehmen es ſehr genau. 


Eine Anzahl der bedeutendsten Athletikklubs hat ſich 
zu einer Liga zuſammengeſchloſſen. Dieſe Liga fordert 
ſtrengſte Einhaltung der Amateurregeln. Die Vereine ver⸗ 
pflichten ſich, keinem ihrer e Vergütungen irgend⸗ 
welcher Art zu zahlen. Der Beitritt zum Bund iſt jedem 
Verein freigeſtellt, der dieſe Bedingungen anerkennt. 


„Vater,“ jammerte ſie, „geh nicht! — Du kannſt nicht 
ſo grauſam verſtändnislos ſein!“ 

Das Dielentor klirrte ins Schloß. 

Sie ſchleppte ſich zur Tür, — griff nach der Klinke — 
raffte ſich daran empor — öffnete die Tür, wankte hinaus — 

„Vater!“ klagte ſie hinaus in die nächtliche Stille der 
Heerſtraße. 
Dann ſtürzte ſie rückwärts. 
Röhn fing ſie auf. 
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Jeder Verſuch einer Verſöhnung ſcheiterte. Denn dem 
alten Manne war das Gemüt vereiſt. Ein verbitterter, er⸗ 
ſtarrter Menſch blieb zurück, der wie ſo viele Väter vor ihm, 
dieſe Welt nicht mehr verſtand. Seine Tochter, ſein kleines, 
ſanftes, blauguckiges Hildekin, fein Idol, das Ebenbild ſei⸗ 
nes toten Weibes, dieſes Kindchen, das er bis in die letzten 
e ihres llebevollen Herzens zu kennen glaubte, dieſer 
Inbegriff von Damenhaftigkeit und Reinheit — ging hin, 
wurde das — Verhältnis ihres Brotherrn, verließ wegen 


dieſes Menſchen ihn, der ſie von Kindesbeinen an aufgepäp⸗ 


pelt, erzogen, behütet hatte! 

Er begriff es nicht, er zermürbte ſich langſam an dieſem 
Unfaßlichen. 

ede Annäherung blieb erfolglos. 8 
Schon am nächſten Morgen, ehe ſie ins Bureau ging, 

fuhr Hilde hinaus in die Flensburger Straße. Der Vater 
war nicht zu Hauſe. Er hatte ſeine neue Arbeit begonnen. 

Abends ſtand ſie wieder vor der Korridortür. Sie hörte 
kraftloſe Schritte durch den Korridor ſchlurfen. Das war 
nicht Vaters Schritt. Doch. 

„Wer da?“ Teogte er barſch. 

a 


na 2 Pap 
„Was willſt du?“ Er öffnete nicht die Tür. 
„Mach' auf Papa!“ 

100 wilt midi 15 Bon irft ſehen 

" will m r ſprechen. wir —“ 
„Nommſt du zu mir zurück?“ 


36 langem Zaudern — — „nein.“ 
„Ich habe dir geſagt, daß dir dann meine Tur ber» 
ſchloſſen bleibt.“ 


FTortſetzung folgt.) 


wir y 


— 


rt 


Nr. 90 (Beiblatr) - 


35 Stunden allein in der Luft. 


Der von dem Hawai⸗Flug her bekannte Flieger Mar⸗ 
Un Jenſen ſtellte einen offiziell anerkannten neuen Dauer⸗ 


weltrekord im Alleinflug auf. Er blieb 35 Stunden und 


33 Minuten mit einem Bellanca⸗Eindecker in der Luft. 
Den neuen Rekord ſtellte er auf dem Rooſevelt⸗Flugfeld 
bei Neuyork auf. Jenſen überbot den bisherigen Welt⸗ 
relord des Leutnants Thomas um 8% Minuten. 


J. Domgörgen geschlagen. 

Eine ſportliche Delikateſſe war der Boxkampf zwi⸗ 
ſchen dem Kölner Leichtgewichtler Jakob Domgörgen und 
dem erſtlaſſigen Italiener A. Locatelli in Bologna. In 
dem überaus ſchnellen und techniſch hochwertigen Kampfe 
hatte Locatelli bereits in der achten Runde einen Vor⸗ 
ſprung in Punkten herausgearbeitet, ſo daß ihm nach Ab⸗ 
2 5 zehn Runden der verdiente Punktſieg zugeſprochen 
wur 


—— 


Seidel im Halbſchwergewicht. Wie wir hören, wird 
der nun ſtändig in Oberſchleſien lebende ehemalige Mittel⸗ 
gewichtler Seidel bei den Polniſchen Meiſterſchaften im 
Halbſchwergewicht ſtarten. 


Auch der 1. F. C. Kattowitz in Brünn. An den im 
Juni dieſes Jahres in Brünn ſtattfindenden Jubiläums⸗ 
turnier der Morawſka Slavia dürfte der 1. F. C. auch teil⸗ 
nehmen. Die Kattowißer, die von den Tſchechen zu dieſem 
Turnier eine Einladung erhalten haben, haben bereits ihre 
Zuſage erteilt. 


„Diener ſordert Carnera. Der ehemalige deutſche Box⸗ 
meiſter Franz Diener, der ſeinerzeit nach dem Kampf 
Röſemann—Carnera im Berliner Sportpalaſt den italie⸗ 
niſchen Rieſen zum Kampf herausforderte, wiederholt dieſe 
Herausforderung, da ſich Carnera bisher zu der Kampf⸗ 
anſage nicht geäußert hat. 

Gertrud Ederle — taub. Aus Neuyork wird gemel⸗ 
det: Als Gertrud Ederle einer Vorladung vor das Po⸗ 
lizeigericht wegen ſchnellen Autofahrens Folge leiſtete, 
ſtellte es ji) heraus, daß die Schwimmerin nahezu taub 
iſt. Fräulein Ederle erklärte, daß ihr Gehör ſeit der 
Kanalüberquerung im Jahre 1926 gelitten habe. Dieſe 
Tatſache, die bisher geheim gehalten worden war, machte 
ſo ſtarken Eindruck auf den Richter, daß er das Verfahren 
einſtellte. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Mittwoch, den 3. April. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 153, 1385 M.) 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Orchſterkon⸗ 
a ara Verſchiedenes, 20.10 Konzert, 22.30 Tanz 
muſtk. 


e geltender, 17.55 Dreetert 
allplattenkonzert, 17. eſterkonzert, 18. 
Verſchedenes, 20.30 onzert. 125 ur 9 
Krakau. (955,1 1 z, 314,1 M.) 
11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, 17.55 
Orcheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 22.30 Konzert. 
Poſen. (870 155, 344,8 M.) 
13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.25 Kinderſtunde, 
17.55 Ueberraſchungsſtunde, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 
Muſikproſeſſoren⸗Konzert, 22.30 Tanzmuſik. 


Deuiſche Theateraufführungen. 


Theaterverien Thalia. 


31. März „Hahnenkomödie“ 
Wieſe“), Bühnenſpiel von Robert Walter; 

1. April „Gräfin Mariza“, Operette von Ju⸗ 
lius Brammer und Alfred Grünwald, Muſik von Emmerich 
Kalman. 

Alſo geben wir es zu, der Thaliaverein hat bei uns 
eine kulturelle Miſſion zu erfüllen und auch eine nationale. 
Sehr gut ift es, wenn dies die Oeffentlichkeit ſowohl wie 
auch die unmittelbar daran Beteiligten einſehen. Dann 
wird man auch über eingebildete Eigendünkelei von wegen 
dreiſter „Nörgelei“ und was „ſolche“ Dinge mehr ſind, mit 
Verſtändnis hinwegkommen. Denn nicht an der „Nörge⸗ 
lei“ ſind die vielen Theaterverſuche geſcheitert, auch nicht 
an der „Opferunwilligkeit“ des Publikums. Das weiß 
man ganz genau. Und auch, daß ohne ein bißchen Sauer⸗ 
teig (oft iſt ſogar eine ziemliche Portion nötig) der ganze 
ſchoͤne Traum von der kulturellen und nationalen Miſſion 
zuſammenfällt, Selbſtgenügſamleit und Eigendünkel iſt der 
erſte große Schritt dazu. 

Was die Oſteraufführungen der Liebhaber⸗Sektion 
des Thalia⸗Vereins anbelangt, ſo waren ſie im großen und 
ganzen ein gewichtiger Erfolg und ein vorteilhafter Ge⸗ 
winn für die Mitſpielenden und für das Publikum. Lei⸗ 
der kann dies nur von der 2. Aufführung geſagt werden. 
Die erſte, „Hahnenkomödie“, hat zu dem guten Einverneh⸗ 
men zwiſchen Publikum und Bühne nicht viel beigetragen, 
es ift faſt zu befürchten, daß fie ein negatives Ergebnis in 
dieſer Hinſicht gezeitigt hat. Vor allen Dingen das Stück 
ſelbſt: weiter nichts, als eine Hahnenkomödie“, die ſprach⸗ 
liche Jongleurkünſte als Vorausſetzung und dürftige 
Grundlage macht. Sie ſtellt deshalb auch ziemliche pho⸗ 
netiſche Anforderungen an die ſprachliche Modulations⸗ 
fähigkeit der Darſteller. Schauſpieleriſches Können iſt da⸗ 
zu natürlich Bedingung. Wir aber hatten eine Liebhaber⸗ 


(„Um eine 


Titelanwärter für die deutſchen Amateur⸗Boxmeiſterſchaften, 


die vom Oſterſonnabend bis Oſterſonntag in der Dortmunder Weſtſalenhalle ausgetragen wurden. Oben (pon 
links): Ausböck⸗München, Fliegengewicht, Titelverteidiger — Meier⸗Singen, Halbſchwergewicht — Lang⸗München, 
Mittelgewicht. Unten (von links): Vollmar-Berlin, Weltergewicht — Dalchow⸗Berlin, Federgewicht, Titelvertei⸗ 


diger — Fuchs⸗Berlin, Federgewicht — Ziglarſti⸗Berlin, 


(Originalſtizzen unſeres 


Bantamgewicht, Titelverteidiger. 


Zeichners Friedmann mit den Autogrammen der Boxer.) 


Ausland. 


Berlin. (631 155, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Erzählung: „Der 
nah im Silberſee“, 20.30 Abendveranſtaltung, 21.30 
Muſik der Gegenwart. 

Breslau. (996,7 kz, Wellenlänge 301 M.) 
1220 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16,30 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 20.15 Schwank: „Iſt Mr. Brown zu ver⸗ 
urteilen?“ 

Frankfurt. (721 155, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.15 ren 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
Ungariſche Muſik, 20.15 Vom Menuett bis zum Walzer, 
21.15 Landſchaften und Städte. 


Hamburg. (766 195, Wellenlänge 391,6 M.) 
11 Schallplattenkonzert, 12.30, 14.05 und 17 Konzert, 
16.15 Mandolinenkonzert, 18 Unterhaltungskonzert, 20 
Luſtſpiel: „Sodom u Gomorrha“. 

Köln. (1140 103, Wellenlänge 263,2 M.) 
12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskonzert, 15 
Kinderſtunde, 16.25 Frauenſtunde, 17.15 Die Welt im 
Buch, 17.45 Veſperkonzert, 20 Abendmuſik, 21 Die 
deutſche Sinfonie. 

Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.45 Mär⸗ 
chen für Groß und Klein, 20.05 Sketch⸗Abend, anſchl. 
Tagesdienſt, danach: Leichte Abendmuſik. e 


aufführung, die über ein gewiſſes Kennen nicht hinaus⸗ 

ging, ein ziemlich apriliſches Oſterwetter, und demzufolge 

auch ſo ein Publikum. Die Leere im Saale machte ſich 

81 breit. Für den Theaterverein hoffentlich eine 
re. 

Bei weitem mehr diskutabel dagegen ft die 2. Auf⸗ 
führung. Nicht deshalb, weil zweiter Feiertag und erſter 
April war, das Wetter war nicht minder ſcheußlich als 
tags zuvor. Aber die Stimmung war eine andere, hüben 
wie drüben. Muſik klang in den Raum, Kalmanſche Muſik. 
Gewiß war es eine Operette, die fa ſt immer Erfolg 
ſichert. Aber man konnte auch bald ſehen und hören, day 
ſich hier zu dem notwendigen Kennen auch ein anſehnliches 
Können geſellte. Und das freut allemal eine „nörgle⸗ 
riſche“ B wenn ſie einen poſitiven Fort⸗ 
ſchritt dort vorne konſtatieren kann. Nicht viel fehlte, ſo 
hätte man ſich in heller Begeiſterung die Schauſpieler von 
der Bühne geholt. Es „paſſiert“ ſehr ſelten, daß eine Lieb⸗ 
haberaufführung ein derartig bravofreudiges Publikum 
findet. Und nicht nur wegen des 1. April. Die Paare 
Kerger — Fr. Kuliſiewicz, Anweiler — Frl. Rufenach, 
Rich. Zerbe — Art. Heine wetteiferten um Erfolg und Pu⸗ 
blikumsanerkennung wie verabredet. Und das Publikum 
war gut aufgelegt, (1. April und Oftern!) mit Beifall und 
Bravorufen wurde durchaus nicht gekargt. Bei offener 
Szene brachs überſchwenglich los. 


Man hatte einen „großen Tag“. Das Feuer und die 
Spielbegeiſterung der „Großen“ ſteckte auch die „Kleine⸗ 
ren“ an und riß ſie unbedingt mit, kleine Schattenſtreiche 
verblaßten ſo ſehr merklich. Man kann deshalb ohne gro⸗ 
ßes Riſiko von einem ſchönen Erfolg ſprechen. Wem die 
Aufführungen der „Mariza⸗Operette“ mit ja derſelben 
Beſetzung vor 3 Jahren bekannt ſind, kann ntereſſante 
Vergleiche anſtellen. Die „Liebhaber⸗Sektion“ des Tha⸗ 
liavereins darf jedenfalls zufrieden fein, was aber natür⸗ 
lich nicht heißt, daß man ſich damit zufrieden geben ſoll. 
Sauerteig iſt unerläßlich und wenn er zur Neige gehen 


Fü, l iger leber da 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Fraktionsſitzung der Stadtverordneten! 


Donnerstag, den 4. April, 7%, Uhr abends, findet in der 
Petrikauer 109, eine Sitzung der Fraktion der Stadtverord⸗ 
neten der DS AP. zu Lodz ſtatt. Die Anweſenheit der Stadt⸗ 
verordneten ſowie der außerordentlichen Mitglieder der 
Fraktion ift unbedingt erforderlich. 

R. Klim, Fraktionsvorſitzender. 


Lodz⸗Zentrum. e 0e eute, Mittwoch, 


7 Uhr abends, im Lokale Petritauer 109, du ammenkunft der 
Frauen. Neue Mitglieder werden an jedem Vereinsabend 
aufgenommen. a 


Lodz⸗Süd. Heute, Mittwoch, den 3. d. M., 7 Uhr abends, 
findet im Lokale Bednarſta 10 die ordentliche Vorſtands⸗ 
5 ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird 
erſucht. 

Lodz⸗Nord. Der Vorſtand gibt hiermit bekannt, daß die 
Einſchreibungen von Mitgliedern zur Sterbekaſſe an ſolgen⸗ 
den Tagen ſtattfinden: Dienstags von 7—9 Uhr abends — 
Gen. 1 9 Freitags von 7—9 Uhr abends — Gen. 
Bernhardt, Sonnabends von 6—8 Uhr abends — Gen. 
zent und Sonntags von 9—11 Uhr vormittags — Gen. 

apicki. Mitglieder der Sterbekaſſe müſſen auch Mitglieder 
der DS AP. fein bezw. werden. 


ird neue Deier Für dein Blalt! 


Noch eins: Hinter mir ſagte jemand: „Das iſt ja wie 
eine Wagner⸗Oper. Die „Nürnberger Meiſterſinger“ 
dauern auch faſtſo lange“. Hm, der Mann hatte nicht 
unrecht, von nach 7 bis nach 12 iſt eine lange Zeit. 

ri}. 


u 


Was wird morgen der Theatraliſche Kammerſpiel⸗Abend 
bringen? 


Nach der inhaltlichen Seite viel Abwechſlung, getreu 
dem Rezept des weiſen Theaterdirektors Goethe: „Wer 
vieles bringt, wird jedem etwas bringen“. Schönherr's 
kurzer Fünfakter „Es“ behandelt ein Problem der Volks⸗ 
gelumäheit, „Ich bin unglücklich“ zeigt im Rahmen des 

idüberwindenden Humors die Lebensſchickſale arm und 
alt gewordener Menſchen, und der „Mann unterm Bett“ 
von Roſenhayn wird bei einem nächtlichen Einbruch vom 
Zimmerherrn überraſcht. 

Entſprechend dem verſchiedenen Gehalt der Stücke 
iſt auch die Form verſchieden. Wir ſehen nacheinander ein 
biedermeierliches Luſtſpiel, eine kriminale Groteske und 
ein tragiſches Schaufpiel. 

Nicht zuletzt wird die diesjährige Oſteraufführung des 
Deutſchen Lehrervereins auch vom Standpunkt der Schau⸗ 
ſpielkunſt großen Eindruck machen. Charlotte und 
Willi Damaſchke von der Deutſchen Bühne Brom⸗ 
berg ſowie auch unſer Walter Günzel werden ihr 
ſtarkes und vielſeitiges Schauſpielertalent zur wirkſamen 
Entfaltung bringen. In dieſem Zuſammenhang ſei beſon⸗ 
ders auf den luſtigen Einakter mit dem „traurigen“ Titel: 
„Ich bin unglücklich“ aufmerkſam gemacht. Hier ſpielt 
Willi Damaſchke drei verſchiedene Rollen und ſeine ſchnelle 
Verwandlungsfähigleit in Koſtüm, Maske und Spiel grenzt 
an Hexerei. 

Alles in allem: Der „Theatraliſche Kammerſpiel⸗ 
Abend“ (der erfte jeiner Art in Lodz!) verdient ein „vollas 


Haus“. | 
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Senſatlonen.“ 


Noſtiz an der Außenwand des Manhattan⸗ Wolkenkratzers 


N packen, dann ſind wir erledigt. Die ganze Truppe iſt dann 
Das Opfer der Artistin. e = 
„Fred Westermark. Einen Augenblick musterte Lydia ſchweigend den MAuf- 
ö Sie war ſehr bleich, als fie ſchließlich antwortete: 


geregten. 
„Es iſt eine A ausſichtsloſe Sache, Mr. Aubrey,“ 


u iumal „das Ziel i ; übe, „Wenn er es ſpäter erfährt — und es wird ihm ja wieder 
fagte Hooligan t bedauerndem Achſel zucken. „Hier ſtoße i och einmal empor, und nun das Ziel in erreichbarer Mühe einfallen, was er für heute plante — ich weiß nicht, ob und 
auf Schwierigkeiten, die zu beſeitigen ich keine Mittel u 


i ſch. A 
s ir 8 1 1 Linken den Dachfirſt 6 ührte, be⸗ wie er es ertragen würde. Denken Sie: er, ſo ehrgeizig, 
Wege finde.“ 5 nen ehe Dar Bam f 1 5 ENDEN d n Anek ſo verantwortungsbewußt i dem Wohl und Wehe 
Hooligan bekleidete bei dem reichen Engländer die Stele] Gruppe zuſammenſtanden, lauf, und gellend at ſchreien: re Adi 8 A ae e 
„Noſtiz, hurra! Hurra! Hura!“ Das Gebrüll mußte die Das Mädchen lächelte. 5 5 a 
W n 1 haben; man ſah pr oder glaubte „Ach was,“ meinte fie, „ich habe ihm fo oft aſſiſtiert, wen: 
Ae e ce e ven Hand ließ den er zieſen Tric auf der Bühne, im Glasbaſſin, ausführte. Ih 
mit einer IGredibaften 2 8 5 i en n habs ein paarmal ſeloſt probiert, und es aing immer ſehr 
9 alle) ERAUIEEND, 5 Aber, ann gewann ber, Mann 18 85 Aube hat ſelbſt geſagt, ich ſtünde ihm nicht nach in 
el und Erde die Ueberlegung zurück, das Be⸗ cf iſt de 3 8. Dae 
1 ſeiner bedrohlichen Lage verlieh im Rieſenkräfte. Wafer in dor ichen ee lee. e anderes. Das 
haft e e ee Bes et N „Venn er es ſich ausgerechnet hat, daß es geht, ſo wird el 
zerrten Lächeln. f ſchon ſtimmen. Ich werde es tun — an ſeiner Stelle!“ 


gefallenen Wünſche und Gelüſte die 8 5 EL ſei es 
er Gewalt. 


— 

Hriist und kniff die Lippen zuſammen. 

„Eine gewaltſame Entführung kommt aus Gründen, die 
ich vorzutragen bereits die Ehre hatte, nicht in Frage, und 
von ſich aus wird Lydia Perlom nichts tun gegen den Willen 
von Noſtiz. Sie gehorcht ihm unbedingt — ſo unbedingt, daß 


e ſich ihm felbſt dann unterordnen würde, wenn ihr Herz Als e dem N Der Manager ſchwankte bereits. 
mitriht— e denen e ein Kerle cke dabrer, unde e tn nah hiE | „as Dift ia Dom, niöts — man mit fon, Staita, ICPeR 7 
„Wa er No r ein Ke e Aubrey and i 5 nicht Lydia Perlow.“ 

„Hand und fein Wagen verſank fait unter Blumen. „Ich werde mich verkleiden — ich bin fat eben jo groß und 


yornig mit dem Fuße au ſtampfend. 
„Der Führer der Artiſtengruppe, ſagte ich es nicht ſchon?“ 
Das weiß ich natürlich; wir haben uns ſchon ein paar⸗ 
mal berochen und ich glaube, ich gefalle ihm nicht.“ 
„Er mißtraut Ihnen ſehr.“ 
„Verſtändlich, gewiß. Aber fonft — in welchem Verhältnis 


„Der Mann kann mir dankbar ſein,“ ſagte Aubrey am 13 8 die Täuſch 5 
Apen n olf wut feinen Poe kalten Süheln. werde würde. Jch ieh dat, dal moe dies fun an feiner 
ae wird ſich im Grabe umdrehen vor Neid und Eifer⸗ r Ich wiederhole: Ich werde es wan e e 
„ > Sie ſtand auf, ſehr ruhig. „Ich kleide mich gleich um, 
e antwortete nichts — er war ganz Erwartung | Mr. Smith,“ ſagte fie noch. „Holen Sie die Krankenſchweſter, 
annung. fie ſchläft eben in meinem Zimmer. Ich will noch ein paar 


fteht er zu Lydia? . , 

„Einige ſagen, daß die beiden ſich lieben, andere be⸗ „Drei Tage will ich ihm Zeit geben — zur Erholung | Minuten mit ihm allein ſein “ 

haupten, daß 9 1 0 der Bruder von Lydia ſei. Nach meinen dab gebe gern zu, daß er fi dieſe Galgenfriſt ehrlich verdient Das war um zwölf Uhr. Und vier Stunden fpäter ſtank 
Beobachtungen iſt das letztere zutreffend.“ dat“ fuhr Aubrey fort. „Am vierten Tage erſcheint das hier.“ Hooligan erneut vor feinem Herrn, der eine dicke Zigarre 


Und er überreichte dem anderen wiederum ein Blatt Papier. Zneh! 16 

Hooligan warf einen Blick darauf, er erſchrak. Mr. Aubrey ranch h rage dndre⸗ 9h Bin Iron unterciätet EE 

tat, als ſehe er es nicht.. i 5 scheint, daß ſich Herr Noſtiz doch etwas zu viel zugemntei hat. 
Am vierten Tage verkündeten die Blätter, Noſtiz werde [Schade um ihn. Er war mindeſtens ebenſo mutig wie ehr⸗ 

ſich geſeſſelt und in einer verſchloſſenen Holzkiſte im Hafen⸗ geizig. 

kanal verſenken laſſen, ſich unter Waſſer feiner Feſſeln ent⸗ Hooligan ſuchte nach paſſenden Worten. 

ledigen und die Kiſte ſprengen. „Man weiß nicht, Herr,“ ſtammelte er, „wie Noſtis dieſe 


„Gut, das erleichtert die Sache — von der Polizei iſt nichts 
Poſitives berauszubekommen? 

Nach dem Paß heißt auch Lydia eigentlich Noſtiz — das 
will zwar nicht viel ſagen.“ 

„Auf alle Fälle gehorcht fie ihrem Bruder — oder Liebſten 
— bedingungslos, ja? Und er — der Herr Noſtiz, iſt der 


Stein auf dem Wege?“ 
„So iſt es Herr — genau fo. Wäre Noſtiz nicht da, hätte „Das iſt ein waghalſiges Stück — faſt ſchlimmer als [ Aufgabe gelöſt hätte, wenn — — wenn er ſie ſelbſt hätte aus⸗ 
ich meinen Auftrag wohl ſchon erfüllt.“ die erſte Bravourleiſtung“ dachte der Manager. „Ich möchte | führen können.“ 
„Was wiſſen Sie von ſeinem Charakter, feinen Neis | nur wiſſen, warum Noſtiz die In erate immer ſelbſt aufgibt „Vas heißt das?“ unterbrach ihn der Engländer, ihn mit 
gungen?“ — er muß mir ja doch meinen Anteil an den geſteigerten | ſtarr gewordenen Augen muſternd. 

„Wenig — fait nichts. Er iſt überaus verſchloſſen, lebt] Einnahmen zahlen.“ „Das heißt — Noſtiz war krank, heute . er iſt es noch. 


Aber als er das Zimmer des Artiſten betrat, lag der | Liegt fiebernd und phantaſierend in feinem Bett. Lydig 
fiebernd und bewußtlos in feinem Bett. Die Anſtrengungen Perlow hat ſich im Hafenkanal verſenken laſſen — an ſeiner 
der Kletterpartie waren ſelbſt für ſeinen geſtählten Körper [Stelle. Sie muß ihn ſehr geliebt haben Sicher war fit 
zu viel geweſen. Lydia Perlow ſaß an feinem Lager und | nicht ſeine Schweſter.“ 


1 zurlickgezogen, ha keine Leidenſchaften und keine Laſter. 
er bei feiner Truppe iſt er außerordentlich beliebt, da er 
Dt und klug ift und zudem fo ehrgeizig, daß er ganz in 


u“ 


einer Arbeit aufgeht: 
„Ehrgeizig, ſagten Sie?“ legte immer wieder eine Eiskompreſſe auf ſeine glühend⸗ Er ſagte nichts mehr. Aubrey batte nur die erſten Worte 
„Ja, krankhaft ehrgeizig ſogar, könnte man ſagen. Immer beiße Stirn. gehert. debt Jag er zöſenmenhefurzen e 


„Mein Gott, was machen wir bloß?“ jammerte Mr. Smith.] Seine Hände krampften ſich u mdie Lehne und fein Geſich“ 
„Wenn wir das Publikum enttäuſchen, dann können wir ein l war grau. 


Revanche im Ning / Von Ottoheinz Jahn. 


Sie weint. Menſchen laufen an ihnen vorbei, Sports⸗ 
ſtudentinnen, jemand ſagt Guten Abend. Vanthop wieg! 
ſeinen Kopf. 

„Der Meiſter ſchlägt meinen Jungen kaputt!“ 

Und nach einer Pauſe: N 

„Du ſchlägſt mich kaputt.“ 

Sie weint. 

Da Sagt er, der kluge Affe, plötzlich, wie eine Be⸗ 
ſchwörung, und mitten in ihr Geſicht: 

„Wera, warum willſt du nicht vier Tage warten, bis 
alles vorbei iſt? Ich muß an den Kampf denken, ich kann 
jetzt keine Weibergeſchichten gebrauchen!“ 

Wieras Schultern ſind tot, da legt er den Arm um ſie. 
Und fleht beinahe, bettelt, ganz dicht an ihren Mund: 

„Vier Tage, Wiera! Laß deine Gefühle in Ruhe, bis 
nach dem Kampf. Du darfſt Tom Barnell nicht zeigen, daß 
du ihn liebſt. Er ſiegt ſo und ſo. Aber den Sieg gönn ich 
ihm nicht. N ö 

Was ſoll nun geſchehen? — er tut mir leid. „Verſprich 
es“, Und fie verſbricht es. 

Der Stier hat eine knallrote Hoſe und viel Gegenwart 
Mit einem Blick ſtreift er die Leutchen ab. Photographen, 
erhitzte Geſichter, die Heilgehilſen. Dem anderen bekommt 
der Scheinwerfer nicht, ſein Mantel rutſcht über die Schulter 
er redet viel mehr als ſein Manager. Barnabas Vanthoy 
prüft ſeine Riemen, er hat ein dunkles Geſicht. 

Die erſte Runde, Tom ſchüttelt vergnügt den Jungen ab, 
der ſtöhnt in der Erregung. - 

In der zweiten ſpringt Blut, des Jungen Auge iſt an 


geſchlagen, alles ſchreit „Barnell!“ — Da, in der Bauie, 


auf der Suche nach neuen, au erordeutlichen Leiſtungen und 


Mr. Aubrey ſtarrte mit gerunzelten Brauen lange Zeit 
grübelnd auf die Tiſchplatte. Endlich fragte er: 

„Worauf hat ſich Noſtiz ſpezialiſtert? Sie wiſſen doch, 
leder Artiſt hat meiſt jein . Gebiet. 

„Kletterkünſtler, Entſeſſelungskünſtler, Taucher.“ 

Aubrey bedeckte ein Blatt Papier mit ſeinen kleinen, 
krauſen Schriftzeichen. 
ede heißt der Manager der Truppe?“ fragte er beim 

reiben. 

„Smith, Walter Smith — eigentlich wohl Schmidt. Er ſoll 
ein geborener Deutſcher fein.“ 

„Sehr gut — ein ſeltener Name,“ lächelte der Engländer 
dünn. „Sorgen Sie,“ und er gab Hooligan das Papier, „daß 
dieſes Inſerat morgen früh an wirkungsvoller Stelle in 
ſämtlichen Tageszeitungen erſcheint. Bezahlen Sie es gleich 
und fagen Sie, Sie kümen im Auftrage jenes Managers. 
Wenn nötig, benutzten Sie eine Verkleidung — man darf 
Sie nicht erkennen auf den Annoncen⸗Expeditionen.“ 

Hooligan durchflog das Papier, verabſchiedete ſich dann 
wortlos, mit tiefer Verbeugung, nach einem faſt ehrfürchtigen 
Blick auf ſeinen Herrn. 

Am nächſten Morgen ſtürzte Mr. Smith aufgeregt in das 
wee g 

„Aber, Noſtiz, Mann — Sie haben mir ja gar nichts geſagt 
gon ihrer Abſicht,“ ſchrie er, eine Zeitung wie eine Fahne 
N „Aber eine gute Idee, eine ausgezeichnete Idee: 
b Ihren Mut, ſaſt Tollkühnheit, möchte man 

„Was für eine Idee? Wovon ſprechen Sie?“ fragte der 
Artiſt, maßlos erſtaunt, und griff nad) der 1 Sein 
Auge fiel auf ein großes Inſerat. 

„Varieté des Zentrums. 

Heute vormittag 11 ner wird der weltberühmte Artiſt 


Es handelt ſich hier um Sport und Liebe, in einem Atem. 
Ich berichtete von der Rache des Holläuders Barnabas 
Vanthop an dem Exmeiſter Tom Barnell, man erzählte es 
fo im Café Atrium, wo die Ruſſin Wiera auerft auftauchte. 
Heute iſt der Manager Barnabas Vanthop nicht mehr da zu 
ſehen, die Ruſſin ſoll ſich ſogar vergiftet haben, aber das 
glaubt keiner, und Tom Barnell, der. Stier, der Meiſter — 
Tom Barnell fährt ſeit ein paar Tagen eine Taxameter⸗ 
droſchke, das iſt verbürgt. 

Wenn auch der Grund für den verrückten Einfall des 
Managers ein nackter und niedriger Liebeskummer war, ſo 
ſteckt in der ganzen Geſchichte doch ein raſche Klarheit. Es 
paſſiert programmäßig: Ende des Monats hat Tom Bars 
nell gegen Barnabas Vanthops Zögling aus jener Zeit, 
gegen Sandor Daniels, zu kämpfen. Am Siebzehnten, in 
der Nacht, in einer ſchlimmen Sumpfnacht, der Schnee iſt 
ganz weg, und wie ſie aus dem Atrium kommen, ſchlägt es 
ſchon drei — da bringt es der betrunkene Vanthop zu einem 
Bekenntnis, er ſagt, als ob er von einem Blumentopf und 
einem ungeſchickten Hausdiener ſpricht, „Tom ſchlägt ihn in 


Scherben“. J 

Toms erſte Begegnung mit der Ruſſin Wjera, das iſt beim 
Sechstagerennen. Er ſitzt in der Nebenloge. da drüben eine 
atemloſe Geſellſchaft. Wiera, ihr Freund Barnabas Vanthop 
und ein Konzertagent. Sie ſind in einer tobenden Hölle. 
Tom, der breite, dunkle Stier, den jeder erkannt hat, ſtiftet 
Prämien für die Fahrer. eine Nähmaſchine. ein Kaffee⸗ 
ſervice. Wjera legt aierig einen Geldſchein auf die Brüſtung 
er flattert in Toms Schoß. Tom reicht ihn zurück, einen 
Moment hat er ihre Hand. die herrlichen, langen, ſteilen 
Finger wie einen Hauch in der mächtigen Pranke. 

Wiera weiß nichts davon. Später, in einem Wein⸗ 
reſtaurant. fühlt ſie aber ihren Freund Vanthop weit fort⸗ 
gerückt, das Tiſchtuch iſt eine große Mauer dazwiſchen. 
Barnabas Vanthop: ein ſchmalbrüſtiger Affe! Und was für 
eine ſchmierige Art zu ſprechen! Sie lacht! Aber niemand 
lacht mit. Sie ſießt ihn — wie immer, wenn fie ſich über 
ihn ärgert — zwiſchen bunten Kokospalmen hängen und 
ſchankelnd. Und wie er die behaarten Hände auf der Tiſch⸗ 
kante ausſtreckt, das iſt kein Ueberfall mehr 

Wiera hat eine zweite Begegnung mit Tom. Sie ſitzt 
auf der Rennbahntribüne, Vanthop winkt einem Bekannten 
zu, neben dieſem Bekannten ſteht ein ſtruppiger Stier, der 
faſt feinen rohbraunen Anzug fprenat, „Das iſt Tom Bar⸗ 
nell!“ ſagt Barnabas Banthop. Eine Grimaſſe weht über 
ſein Geſicht. 

Am dritten Tag findet fie ihn, beim Eishockeykampf der 
Kanadier. eine Reihe vor ihrem Platz, und ſie iſt ganz allein. 
Vom Kamyf ſieht er fait nichts. und wie fie hinausgeht, 
Sericht er fie an. Der mächtige Tom iſt etwas geſpreizt vor 
Liebe, er begleitet ſie einfach nach Hauſe, einmal liegt 
warm und weich ihr Arm in der Pranke des Boxers. 

Der Kampf iſt Ende des Monats. Am Sechsund⸗ 
zwanziaſten geht die Ruſſin Wiera ins Stdion zu ihrem 
Freund Vanthop, er trocknet ſich gerade die Hände und 
riecht nach Maſſagebl. Sie hält das Handtäſchchen tapfer 
ars Herz gepreßt und jagt, den Blick auf fünfzig kahle Zu⸗ 
ſchauerreihen. langſam: der Welt. „Wera“ ſchreibt jemand zitternd an ſeine Wand. 

Ich liebe Tom Barnell!“ Dann löſcht auch das aus. 5 

Ranthop antwortet nicht, er ſtarrt auf eine Fliege an In einem wilden Aufſchrei wird der Meiſter Tom 
feinem Handtuch. Er ſchüttelt bedächtig das Tuch. die Fliege | Barnell ausgezählt. Wiera hängt wie gelähmt auf dem 
bleibt fiben. es iſt aber ein Loch. Wjera holt Atem I ‚fieben“, fie denkt nichts, „acht, und weiß nur, auf 


emporklettern und am Dachfirſt den Unjon⸗Jack befeſtigen.“ 

„Fm!“ ſagte Noſtiz und gab die Zeitung zurück. Seine 
Hände zitterten ein wenig und ſeine Augen brannten ins 
1885 tie einer jähen Bewegung griff er nach Mantel 

Hut. 

„Wir werden uns beeilen müſſen.“ meinte er, auf die Uhr 
blickend. „Es iſt bereits halb elf.“ ens 

Vor dem Manhattan-Hotel hatte ſich bereits eine nach 
vielen Hunderten zählende Menſchenmenge angeſammelt. 
Polizei ſorgte für die Abſperrung. Bau, ſprang aus dem 
Wagen, verbeugte ſich raſch, von ſtürmiſchen Hochrufen be⸗ 
grüßt. Ein junger Burſche in der Nähe reichte ihm die zu⸗ 
ſammengerollte Fahne. Noſtiz wollte ihn fragen, wer ihn 
beauftragt habe, aber da war der Unbekannte bereits in der 
Menſchenmenge, die das Haus umgab gleich einer lebenden 
7 8 e 

it einem igen, prüfenden Blick überflog Noſtiz die 
engeheure Faſſade dieſes Klotzes aus Eiſenbeton. Schweiß 
; perlend auf jeine Stirn, einen Augenblick fühlte er, wie 

Herz aufhörte zu ſchlagen, Dann wurde er ganz ruhig, 
ein Lächeln — halb müde halb zuverſichtlich — buſchte über 
ſeine Lippen, er barg die Fahne unter dem Rock und begann, 
mit langſamen. überlegenden Bewegungen, an dem Blitz⸗ 
ıbleiter den Aufſtieg, mit den Füßen ab und zu auf den 
wenigen, ſchmalen Vorſprüngen, die ſich ihm boten, nach 
ſuchend Halt, einem Ruhepunkt für flüchtige Sekunden 

In atemloſer Spannung verfolate die Zuſchauermenge 
tede Bewegung. Die eriten ſechs Stockwerke überwältigte 
der Arkiſt ziemlich raſch — bei dem ſiebenten fehlen er erſt⸗ 
malig zu ermatten. Man ſah, daß er einige hilfloſe Ge⸗ 
därden machte, endlich erreichte er ein ſchmales Geſims, an 
dem er längere Zeit gleichſam kleben blieb. 

Schließlich ſetzte er die Kletterpartie fort — es ging jetzt 
erheblich langſamer, man fühlte, daß feine Kräfte immer 
mehr nachließen. Am fünfzehnten Stockwerk klammerte er 
ſich mit Händen und Füßen in den Leitungsdraht, es ſchie 
eld könnte er nicht mehr weiter. Aber er raffte fl doch 


iſt bleich. Ihre Lippen ſind aufgeworfen und trotzen. Sie 
ſteht ihn nicht an. 5 

Die dritte iſt grauſam, des Jungen Lebensſchifflein 
ſtürzt in die Brandung von Barnabas Fäuſten. Dann iſt 
er ein rohes, aufgeriſſenes Ei, Blut quillt aus den Fugen. 
„Schweinerei“ ſagt jemand ganz deutlich. 

Aber nach dem Gongſchlag find Wjeras Augen nur eine 
ſchnelle Sekunde auf Toms Geſicht, er blinzelt ſtolz, fie 
ſenkt feindlich den Kopf. Und dabei tobt das Publikum wild 
durcheinander. „Mach ihn aus, Tom!“ 

Der Stier denkt erſchrocken, was hat ſie? Und beinahe 


im Seil, knapp rettet der Gong⸗ 0 ; 

Und jetzt ſieht Tom Barnell genau, Wjera leidet. „Sie 
leidet furchtbare Qualen. Sie windet unter den Schlägen, 
die Tom ſeinem Gegner verſetzt. Und Tom ſieht auf 
Vanthop. Der dreht ſich gerade von ſeinem balbtoten Zög⸗ 
ling, mit blutigen Händen — und lächelt finſter. Er lacht 
faſt voll Hohn und Feindſchaft. { 

Da wird der Meiſter Tom Barnell ganz ſinnlos. Das 
Licht tut ihm in den Augen weh. Und plötzlich ſchlägt ſein 
Gegner erſt matt in die Luft — und blitzſchnell gegen fein 
Kinn. Tom ſucht einen Platz auf dem Boden und wehrt 


„Ich bin ſehr ſchlecht zu dir, Barnabas — 
Da lacht er ganz mühſam auf. 35 
Darum 


des Managers Barnabas Vanthop. 
warteſt du nicht vier Tage?“ \ 


etwas unter dem Handſchuh, ſucht Tom heimlich in den 
erſten Zuſchauerreihen um den Ring. Er findet fie, Wiera 


paßt er nicht auf. Der Junge muß büßen, ächzend hängt er 


15 ji . * 2 
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ſich vergebens gegen ein Aufſchluchzen. Es iſt ganz ſtill auf 


ihrer Stirn brennt der triumphierende Blick ihres Freundes 
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„Loder P. zue“ — Meran 2 n 


2. Foriſetzung. 


Mit einen Male kam ihm ein Gedanke, der fo ſchmerz⸗ 
haft r daß er jäh den Mund öffnete und die Ziga⸗ 


arum If fie fo? Ihre Lippen find weich und 
nicht hart und enz wie die Worte, die ſie ſpricht. 
Ihre Schultern ſind rund und zart. Wenn ſie ſich ſetzt, 
werden ihre Linien fo weich, als gäbe ſich ihr Körper ganz 
dem Wenuß des Sichſetzens hin. Will fie etwa hart gegen 
hat aus ſpielen? Sie Läuft ihm nicht nach, aber ſicher will 
fie ihn an ſich heranziehen. Verflucht und verdammt! 
Natürlich, ſte ſchließt ſich ab, ſie macht ſich zu, damit es nicht 
in 3 hine Fine Jetzt liebt auch ſie ihn noch. 

brach in ſtumme Flüche aus. Alle Beſlnnung war 
lortgeſchwemmt. Blut überſpülte fein Gehirn. Diefer Hund! 
Dieſer verfluchte Hund! Er ſchloß für einen Augenölſck die 
Augen, riß fie aber fofort wleber auf; denn eine Wolke von 
Schreien ſtieg plötzlich über dem Marktplatz auf. Klirrend 
ritt ein Trupp Gendarmen aus der Carolsgaſſe hervor, und 
landſam, die wehende Landesſtandaxte über dem Kühler des 
a ſchob ſich das Auto des Polizeiminiſters auf den 


exeitſchaft! Automatiſch und doch unauffällig und nes 

ſchickt machte Boris zwei Schritte nach links fan ſchob m 
zwſſchen Victor und die Heiden Zuſchauer, die ihm noch von 
den Kameraden getrennt hatten. Seine Blicke krochen vers 
ſtohlen nach den Seiten. Niemand kümmerte ſich um ihn 
und Vietor. Alles konnte gut gehen! Alles würde gut gehen! 
Und dann würde der Auſſtand ausbrechen. Das Glücken des 
Attentats würde das Signal für ganz Beſſarabien fein. Die 
Bauern würden die fremden Soldaten aus den Städten 
prügeln, die beſſarabiſche Republik würde eine Tatſache für 
Europa werden und Vletor ihr i e 

Bietor rührte ſich nicht. Das Lid feines rechten Auges 
wax hinuntergeſallen, als ſammle der Körper eine lebte 
Kraft, Irgendwo entſtand Lärm. Scheltworte flogen. Das 
war John. Die Leute drehten die Köpfe in die Achtung, aus 
der bie lauten Stimmen kamen. Unmerklich ſchob Bletor die 

and aus der Taſche. Das Auto des Politzelminiſters hielt. 

er Chauffeur riß den Wagenſchlag auf. Vietor ſah das 
magere, verlehte Geſicht unter dem Helmbuſch beim Aus⸗ 
ſteigen in die Höhe wachſen. Dieſe kleinen, ſchwarzen Augen 
darin hatten tauſend Todesurteile geleſen. „Im Namen des 
Volkes!“ ſagte Vietors Herz laut. Die Hand fuhr im 
Schwung nach hinten und — — — 

In dieſem Augenblick ſchlen ſich jemand in den Reihen 
hinter ihm nach vorn drängen zu wollen. Oder eine Frau 
war Rae geworden in dem Gewühl, Jedenfalls 
kamen die Stehenden um ihn ins Wanken, und Boris wankte 
mit. Oder ſchien es nur ſo. Stolperte Boris wirklich? Trat 
er in dieſem Moment der Entſcheidung Victor nur ver⸗ 
ſehentlich auf den Yuh? 

Die Hand hoch in der Luft ſchwankte Vietor. Die Wurf⸗ 
bahn der Bombe verſchob ſich um einen Meter. Das Geſchoß 
ſauſte über das Minifterauto hinweg in die Reiter, die 
hinter hielten. 

Ein entſetzliches Krachen ertönte. Sand und Steine des 
Platzes flogen wirbelnd auf. Die Pferde bäumten ſich. Man 
ſah zwei Helme weit über das Pflaſter rollen. Die Gen, 
darmen riſſen ihre Säbel aus der Scheide. Die Bauern 
waren aufs Knie gefallen und bekreuzigten ſich. Der 
eur hatte den Minifter in die Wagenpolſter hinunter⸗ 
geriſſen. Und noch ehe jemand ſehen konnte, was geſchehen 
war — die wild gewordenen und pum größten Teil vers 
letzten Pferde der Abteilung, in die die Bombe gefallen war, 
jagten, mit jammerndem Wiehern, faſt alle führerlos, über 
den Platz —, geſchah etwas neues Furchtbares. Der Unter⸗ 
Nabu am Maſchinengewehr an der Ecke begann wle ein 
Wahnſiuniger in die dichtgedrängte Menge zu ſchießen, und 
feine zehn Mann hatten, fünf liegend, fünf knſend, zu 
feuern begonnen. Frauen und Kinder, die Mag! ratsbe⸗ 
amten in ihren ſchwarzen Röcken und die abgeſe Gen⸗ 
darmen flohen, eingeſchloſſen in dem quadratiſchee r aäuſer⸗ 
käfig des Marktplatzes, ſekundenlang wie irr geworden 
durcheinander. 

Dann war der Platz leer. Nur hier und da Nied ein 
paar Menſchen, wie von einem Sturm umgeriſſen, die Arme 
und Beine ſchlenkrig verdreht. Pferde wälzten ſich, mit den 
Beinen den Tod von ſich fortichlagend, auf den Steinen. 
Die Bürger in den Häuſern warfen die Läden vor die 
Beulen: um die verwüſteten Menfchennnd Tierleiber nicht 
ehen zu müſſen. 


III. 


Im zweiten Packwagen des Orient⸗Crpreßzugeg zog es, 
als wären die beiden Seitentüren weit offen. Und doch 


waren ſie dicht geſchloſſen. Boris ſtand gegen den eiſernen 


Riegel gelehnt und verſuchte durch die Spalten an der Seite, 
wo die Tür nicht ganz über die Wagenwand geſchoben war, 


zu rz wo ſich der Zug befand. Die Räder donnerten, und 


die Kurven warfen den Spähenden bin und her. Jelena ſof 
abſeits hinter dem Aufbau von Obſtkiſten, die in Buka reſt 
von Eiſenbahnern, die zu Victor und feinen Freunden ge⸗ 
hörten, jo künſtlich hochgeſchichtet worden waren, daß hinter 
5 ſcheinbar feſten Mauer ſich ein ganz enger Hohlraum 

fand, in dem gerade zwei Perſonen langgeſtreckt liegen 
konnten. 

„Ob fie entkommen ſind?“ 

Boris hob die Schultern. „Wie ſoll ich das willen? Wir 
werden es in Trieſt ja ſehen. Wir jedenfalls fahren immer⸗ 
bin verabredungsgemäß.“ 

„Ich hätte nie geglaubt, daß Victor fo ſein Ziel verfehlen 
könnte. Er ſchießt ſonſt durch einen Ring, den man in der 

and hochhält. Und jetzt hat er ſich um einen Meter geirrt. 
ch begreiſe das nicht.“ 

Das Rollen des Zuges wurde dumpf. Er ſchien eine 
Brücke zu paſſieren. Jelena bohrte die Augen in den Boden, 
als dächte ſie, irgendeine Hand würde dorthin ihr eine 
zung auf die Frage ſchreiben. „Haft du übrigens die 

ets?“ 


Boris klopfte gegen ſeine Bruſttaſche. „Am 22. Oktober 
pfeift die „Cynthia“, und wir werden in der Kabine ſtehen 
und uns die Hände zum Abendbrot waſchen.“ 

„Wenn wir durchkommen! Und Maria und John?“ 

„Du fragſt ja gar nicht nach Victor?“ 

„Vietor kommt durch.“ 

„Ach ja, Pietor kann ja alles. Schade, daß er diesmal 


deine Burn ſetzungen nicht ganz erfüllt hat. Aber nicht 

wahr, die: ahme beſtätigt ja nur die Regel?!“ \ 
„Boris, biſt du dir eigentlich klar darüber, daß du Victor 

Mai! Se teich und nach dem, was paliiert ict. 


kaun nur jemand über ihn ſprechen, der ihm haßt. In den 
durch ge and, daß acht Soldaten Ha ie en 
5 55 le Bombenexploſion getötet worden find, Vietor 
trägt die Schuld. Ich weſß nicht, ob er fie ertragen wird. 
Daß Leben iſt ihm heilig. Du weißt, daß er nur warf, weit 
er taufend Leben retten wollte.“ 

fai ren ve Hund ent ben den M D 

ng auf und ſtellte neben den Mann. „Du 

biſt eiſerſil tel? 

„Jawohl, und du weißt worauf!“ a . 

„Gewiß, darauf, daß ſie Victor lieben. Daß ſie ihm ge⸗ 
horchen, öhne zu fragen. Daß fie bei dir Grunde willen 
wollen und bei ihm uicht,“ 


Hu vs 
„Ich bin eiſerſüchtic auf dich“, flüsterte Boris. 


Boris verſuchte, ſie durch das Dunkel hin anzuſehen: 
„Auf weiter nichts?“ 
benin 1 war ſehr hochmütig und erſtaunt: „Auf was 
Der Mann biß die Zähne aufeinander, Die Muskeln in 
den Bart ſchmerzten ih . 


elſerſüchtl 
Die Räder knirſchten plötzlich unter den angezogenen 
Bremſen. Jelena riß Boris nach hinten. „Achtung! Wir 
müſſen glei 
Sie ſchoben vorſichtig eine Kiſte fort und krochen in ihr 
Verſteck. Sie lagen kaum, als auch ſchon die Tür aufgeriſſen 
wurde. Zwei Zollbeamte, die nach der Grenze fuhren, ſtiegen 
ein. Sie leuchteten mit einer Laterne den Wagen ab und 
nahmen Kenntnis davon, daß die Hälfte des Raumes an⸗ 
getan war mit Kiſten, die nach Paris und Bordeaux bes 
timmt waren. Dann rückten ſie ſich ein paar Fäſſer zurecht 
und begannen Karten zu ſpielen. 


groben Züge nicht mehr zuſammen. 
ft 


bi 
11 
klatſchten durch die Stille. Bom Ohr her drang ein Niefeln 
fe ſie ein, das ſie lähmte. Sie verſuchte ſich zur Wehr zu 
ehen. 


Doppelt 
Er ſah ihre dünne Bluſs, durch die die Erhebungen ihrer 
Bruſt ſauft hindurchſtachen. Er ſtellte ſich ihre Knie vor. 
Sie hatten immer ein Sonderleben für ihn geführt, blanke, 
gefährliche Zangen in den mattglänzenden Strümpfen. 


beit, die 
legen. Der Nebel um Jelena zerfloß in dieſem Augenblick. 
So grell und widerwärtig riß der Mann an ihren Sinnen, 
daß der Zauber der Betäubung augenblicklich ſchwand. Die 
Nähe der Lippen erſchien ihr ſeucht und abſcheulich. 


n. „ 
e bi ſtoße ich mit dem Bein gegen die Kiſten, daß 
55 tat, D bin ene noch auf eiwas anderes ester. Dann kannſt du deine Liebes tünſte an den Bolls 


wächtern verſuchen.“ 


ne on in waren, die 

iß fie ihn in den Daumenballen. Boris fuhr 
verharrte atemlos, die blutende Hand gegen die eigenen 
Zähne gerückt. Er fühlte die Blutstropfen langſam hervor⸗ 
quellen und ſüßlich feine Zunge benetzen. Sie rannen ihm 
wie ein Kuß Jelenas in die Kehle. 


in Kraſova fein, Komm, komm!“ pe 


Sie drehte den Kopf zur Seite. „Aber wir find kein 


Liebespagr. Sei ſtill. Jedes Wort kann gehört werden.“ 


Draußen pfiff ue. Die Wagenachſen knirſchten. Wieder 


begann das Rollen. Die Kiſten knarrten gegeneinander, In 
der engen Wärme des Verſtecks löſten ſich Boris’ Glieder. 
Als er den Kopf drehte, lag ſein Mund unmittelbar auf 
Jelenas Ohr. 
unter feinen Lippen. 


Er ſpürte die merkwürdige, kleine Form 


„Ich bin eiferſüchtig auß dich!“ flüſterte er hinein. 
Sie wehrte ſich gegen das Gefühl der Wolluſt, das 


in den Ron rann, Mit äußerſter Willensanfpannung rief fie 
ſich das 
die fie nicht mochte, ja, die ihr zuwider war. 


ld dieſes Mannes vor die Augen, dieſerceſtalt, 


„Du biſt verrückt! Vietors wegen? Er ſieht mich fa 
„Aber ich ſehe dich.“ Sein Mund ſaugte ſich feſt. 
Jeleng zerfloß das Bild ihres Hirns. Sie bekam die 
War er vor ihr ger 
hatte fie ſich ſtets angegriſſen gefühlt, bedrängt von 
Körper, und es war nur Spott in ihr geweſen. Jetzt 
us dunkel, war es warm. Die Karten der Jollwächter 


überhaupt nicht,“ 


Boris merkte, wie Jelengs Spannung ſchlaff wurde. 
terlich erſchien fie vor feinen geſchloſſenen Augen. 


ch bin auf dich elſerſüchtig. Vietor ſieht dich. Er 


„Ja, 


muß dich ſehen. Er iſt ein Mann wie ich. Jühlſt du, wie 
unſere Beine aneinandergpleiten im Takt des Wagens,. Du 
kaunſt dich ſetzt gar nicht wehren. Du kannſt dich ja auch vor 
Pant Gedanken nicht wehren, die dich alle auf einmal über 
allen. 


Jelena krümmte ſich. Sie fühlte, wie ihre Lippen vor 


Erregung trocken wurden. 


Da beging Boris in wild auſſchleßender Glier die Tom 
and auf die ſüße Schwellung ihrer Schenkel zu 


Wenn du noch eine Handbewegung machſt, du Dich, 
e herunter⸗ 


Da er ihr erſchrocken, ihre Worte lauter hörend, als fie 
and auf den Mund legen wollte, 
urück und 


u 
Das Verſteck von Boris und Jele r fo eng, d Bel 1 J 
der Körper berührten. Boris 75 8 % und 1 — Grippegefahr nim m O a 


hr Jelenas. „In Capri haben fie ſolche Grotten wie unſer 
5 tengrab hier. Da liegen die Liebespaare in lauem Waſſer 


schützt gegen Erkältung, Kopfschmerzen, Ischlas und Heiserkelt 


Erhältlich In allen Apotheken 


Um das Morgen. 


Der Krakauer „Il. Kurjer Codzienny“ vergleicht in 
einem längeren Artikel den Staat mit einem Klavier, auf 
dem jeder nach Belieben ſein muſtkaliſches Talent erprobt. 
Hören wir alſo, was der „Il. Kur. Codz.“ über dieſes 
Staatsklavier zu ſagen hat: 

„Wenn die Familie ein neues Klavier bekommt, dann 
findet eine Zeit hindurch im Hauſe ein allgemeines Ge⸗ 
klimper ſtatt. Es ſpielen Töchter und Söhne, es ſpielt die 

ädi Mama, es verſuchen alle Tanten, und ſelbſt 
der Vater und Spender dieſer gezähnten Maſchine ſetzt ſich 
manchmal daran und beginnt zu „ſpielen“, beſonders 
wenn er auf ein verſpätetes Mittageſſen warten auß und 
nicht gerade gleich Krach ſchlagen möchte. ; 

Sehr ähnlich ift es mit einem neuen Staat, den eines 
ſchönen Tages eine „Nationalfamilie“ erhalten hat. Die 
aufrichtige Freude, welche alle Mitglieder dieſer Familie 
dabei empfinden, iſt ebenſo groß, wie unerſchütterlich die 
Ueberzeugung eines jeden iſt, daß nur er es weiß, was 
der junge Staat nötig hat, und wie man alles am zweck⸗ 
mäßigſten und hilligſten einrichten könnte. 


Damit beginnt ein allgemeines Geklimper auf dem 
neuen Staatsinſtrument. Dabei entſteht aber ein Lärm 
und eine Unordnung, ſowie mehr oder minder haarſträu⸗ 
bende Dummheiten. Doch das wäre halb ſo ſchlimm. Dies 
iſt eben der Preis, mit dem jede Neuerung bezahlt werden 
muß. Es handelt ſich nur darum, daß dieſes Staatsge⸗ 
klimper nicht allzu lange anhält. 

Ein Staat wird wie ein Menſch erſt dann reif, wenn 
er zu verſtehen beginnt, was er nicht iſt und was er 
nicht kann. Das erſte Kennzeichen eines reifen Staates 
iſt das Einſehen, daß ſeine Hauptaufgabe nicht in Refor⸗ 
men und fortwährenden Aenderungen beſteht, ſondern vor 
allem im Ueberwachen der Dinge, die bereits beſtehen. Der 
Staat kann das Riſiko mißlungener Verſuche und fehlge⸗ 
ſchlagener Experimente nicht tragen.“ 

Darauf führt das Blatt mehrere Uebelſtände an, wie 
die unſichere Poſition der Staatsbeamten, die verfehlten 
Zollate, die Verluche der Veritnatlihung verſchlebener 


Wirtſchaftszweige, alles Dinge, mit denen wie mit einem 
Spielball herumgeworfen wird, und ſchließt: 

„Dies alles zuſammengenommen, ergibt ein Thaos 
und den unerträglichſten aller Zuſtände, welcher Unruhe 
und Unſicherheit des morgigen Tages heißt. Jeder fragt, 
was morgen ſein wird, und niemand vermag auf dieſe 
Frage eine Antwort zu geben. Am wenigſten iſt dazu der 
Staat ſelbſt imſtande. 


Was wir brauchen, iſt Stabilität der Verhält⸗ 
niſſe, anders kommen wir nicht vom Fleck. Es iſt höchſte 
Zeit, mit dem Geklimper auf dem Familienklavier auf⸗ 
zuhören. Wir müſſen wiſſen, was für ein Morgen 
nach dem Heute folgen wird.“ 


Vola Brunsman verhaftet. 


Vor einiger Zeit iſt bekanntlich in Lemberg ein Geld⸗ 
briefträger von zwei Männern und einer Frau überfallen 
worden. Einer der Männer iſt auf der Flucht erſchoſſen 
worden, der andere konnte verhaftet werden. Er wurde 
zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt. Von der Frau, die ſich 
als eine gewiſſe Pola Brunsman ausgegeben hatte, fehlte 
jede Spur. Man konnte nur feſtſtellen, daß ſie nicht Bruns⸗ 
man heißt und ſich mit einer geſtohlenen Legitimation aus⸗ 
weiſt. Wie jetzt aus Lemberg gemeldet wird, iſt von der 
Polizei die Ukrainerin Ada Winicka verhaftet worden. 
Die Polizei vermutet, daß es ſich um die geſuchte Pola 
Brunsman handelt. 


Orlan über dem Miſſouri⸗Gebiet. 


Neuyork, 2. April. Wie aus St. Louis gemeldet 
wird, wütete in der Nacht zum Dienstag über dem ſüd⸗ 
öſtlichen Teil des Miſſouri⸗Gebiets ein heftiger Orkan. 22 
Bewohner wurden durch einſtürzende Häuſer zum Teil 
ſchwer verletzt. Etwa 30 bis 40 Gebäude flelen dem Tor⸗ 
nado zum Opfer, ſtürzten ein oder wurden ſtark beſchädigt. 
Tote ſind bisher nicht zu beklagen, wenn auch die Ver⸗ 


letzungen einiger Perſonen fo ſchwerer Natur find, daß ar 


ihrem Auflommer gezweifelt werden muß. 


| 
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erklärung des Wechſels verlangt werden. Das Gericht be- 
nachrichtigt daraufhin den Ausſteller, damit dieſer den 
Auskauf des Wechſels hinauszieht. Gleichzeitig wird der 
Finder vom Gericht aufgefordert, ſich im Gericht zu mel⸗ 
den. Wenn ſich niemand meldet, erklärt das Gericht den 
Wechſel für ungültig. Die Giranten müſſen daraufhin 
vermeiden, den Wechſel auszulöſen. (p) 


Der Kampf gegen die Rotzkrankheit. 

Um die Pferdebeſitzer vor Verluſten und die Einwoh⸗ 
nerſchaft vor der Anſteckung zu ſchützen, wird das Veteri⸗ 
näramt des Magiſtrats alle auf dem Gebiete der Stadt 
Lodz befindlichen Pferde auf ihren Geſundheitsſtand hin 
unterſuchen. Zu dieſem Zweck werden von allen Pferden 
Blutproben entnommen, die nach dem epidemiologiſchen 
Inſtitut in Bromberg zur Unterſuchung geſandt werden. 
Die Unterſuchung der Pferde wird in der Zeit vom 15. 
April bis 15. Mai durchgeführt werden. 


Zur Bekämpfung des Banditentums im Lodzer Kreiſe. 
Geſtern fand unter dem Vorſitz des Staroſten Rzewſki 
eine Sitzung ſtatt, die der Frage von Kampfmitteln gegen 
das ſich immer mehr ausbreitende Banditentum gewidmet 
war. Staroſt Rzewſki wies darauf hin, daß der Kampf 
mit dem Banditentum nur dann ein günſtiges Ergebnis 
haben lönne, wenn die Polizei von der ganzen Bevölke⸗ 
rung und vor allem von den einzelnen Organiſationen, 
wie militäriſche Vorbereitung, Schützenverbände, Feuer⸗ 
wehr uſw. unterſtützt wird. Nur mit Hilfe der Bevölke⸗ 
rung, die die Unterſchlüpfe der Banditen kenne, könne man 
die Banden im Kreiſe auflöſen. Um jedoch dieſe Zuſam⸗ 
menarbeit wirkſam zu geſtalten, hat die Staroſtei eine 
Selbſthilfe gegen das Banditentum gegründet. In der 
geſtrigen Sitzung wurde eine Kommiſſion gewählt, die ſich 
mit der Ausarbeitung der Statuten für dieſe Selbſthilfe 
efaſſen ſoll. Alle Mitglieder der Selbſthilfe find verpflich- 
tet, auf ein gegebenes Signal hin an der Verfolgung der 
Banditen teilzunehmen. In größeren Gemeinden ſollen 
ſtändige Nachtwachen eingerichtet und eine Verbindung 
mit den Polizeipoſten hergeſtellt werden. Die Mitglieder 
des Selbſtſchußes werden mit Waffen verſehen. Die größe⸗ 
ren Gemeinden erhalten Per ehe telephoniſchen An⸗ 
ſchluß, um bei Banditenüberfällen ſofort die Polizei in 
Kenntnis ſetzen zu können. Außerdem ſoll der odzer 
Poſtdirektor Plociennik gebeten werden, in Gemeinden 
wo noch keine Poſtſtation beſteht, ſolche einzurichten. (p) 
Feſtnahme eines Deſerteurs. 
Seit längerer Zeit ſuchte die Gendarmerie den Deſer⸗ 
teur diys vel Ryz vel Ryzewſki, der es mit bewunderns⸗ 


werter Geſchicklichkeit verſtand, ſich einer Feſtnahme ſtets 


entziehen. Da er alle Schlupfwinkel in Lodz kannte, 
0 ſte er der Gendarmerie immer wieder. Obgleich 
05 lers bei feiner Mutter in der Kielma 28 aufhielt, 
Mee er doch ſtets rechtzeitig gewarnt, fo daß er das 
Mefte ſuchen konnte, ehe die Gendarmen zur Stelle waren. 
Vorgeſtern wurde der Gendarmerie die Nachricht zugetra- 
gen, daß ſich Rys mit ſeiner Geliebten Maria Maliſiak in 
der Tolarzewſkiego 45 aufhalte. Das Haus wurde um⸗ 
ſtellt, worauf die Gendarmen in die Wohnung eindrangen. 
Sie fanden die Geliebte des Rys im Bett liegend vor, 
während Rys ſelbſt ſich im Strohſack verſteckt hatte. Er 
wurde feſtgenommen und dem Unterſuchungsrichter über⸗ 
geben. (pP) 
Grplofion eines Keſſels zum Auftanen der Röhren. 
Geſtern nachmittag wurde in der Petrikauer 57 ein 
Keſſel zum Auftauen der eingefrorenen Waſſerleitungen 
aufgeſtellt. Für dieſe Arbeiten war der Schloſſer Abram 
Eisman, Pieprzowa 15, angeſtellt. Als ſich der Keſſel 
bereits unter Volldampf befand, erfolgte eine Exploſion, 
bie jo heftig war, daß im ganzen Haufe die Fenſterſcheiben 
eingedrückt wurden. Eisman wurde an den Füßen ver⸗ 
brüht. (p) 


Blutige Oſtern. 

Im Lokale des Fabrikmeiſterverbandes in der Zerom⸗ 
ſtiego 74 entſtand am zweiten Oſterfeiertage während eines 
Vergnügens eine Schlägerei, im Verlaufe welcher der 22 
Jahre alte Wladyslaw Kramarczyk, Radwanfka 42, am 
verprügelt wurde. — In dem Tanzſaal in der Petrikauer 
259 wurde der 23 Jahre alte Michal Michalak, Lowicka 
11, mit ſtumpfen Gegenſtänden arg verprügelt. — In ihrer 
Wohnung in der Dworſka 39 wurde die 24 Jahre alte He⸗ 
lena Budek verprügelt und arg verletzt. — In der Mary- 
ſinſka 11 erhielt der 43 Jahre alte Michal Kwiatkowfki 
während einer Schlägerei einen Meſſerſtich in den Kopf. — 
In der Wohnung des 32 Jahre alten Jan Moneta in der 
Marszalkowſka 31 entſtand am zweiten Oſterfeiertag 
abends eine Schlägerei, während der der Wohnungsinha⸗ 
ber, der 60 Jahre alte Stanislaw Moneta, der 29 Jahre 
alte Roman Wenglinſti und die 19 Jahre alte Hermine 
Wenglinſka beträchtliche Verletzungen davontrugen. — Mit 
tumpfen Gegenſtänden verletzt wurden ferner: der 18 
Jahre alte Aron Dobryn, Cegielniana 36, der 45 Jahre 
alte Schmul Kirſchbaum, Wschodnia 49, der 29 Jahre alte 
Bronislaw Zajonczkowſki, Pomorſta 119, der 36 Jahre 
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Ginfonieorcheſter unter Leitung von C. Kanton. 
Beginn Wochentags um 3.90 Sonnabends 
und ae um 12 Uhr. 
reiſe zur erſten Vorſtellung von 50 Groſchen an. 
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alte Joſef Zaremba, Zielona 16, und der 27 Jahre alte 
Stanislaw Ginſki, Promyka 3. Allen Verletzten erteilte 
die Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe. 


Von der Zufuhrbahn überfahren. 

An der Halteſtelle der Zufuhrbahn in Rokicie wurde 
der 45 Jahre alte Julius Kerl am erſten Oſterfeiertag von 
einem Straßenbahnwagen erfaßt. Dem Verunglückten 
wurden beide Beine abgefahren. Die herbeigerufene Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe und brachte ihn 
nach dem St. Joſefs⸗ Krankenhaus. (p) 


Diebſtähle. 

Aus dem Keller des Abram Ingerman in der Zgierſka 
Nr. 27 ſtahlen unbekannte Täter fünf Kiſten Eiſen im 
Werte von 400 Zloty. — Aus der Garderobe des Stadt⸗ 
theaters wurden dem Oberleutnant Joſeph Donbrowſki 
aus der Manteltaſche die Brieftaſche mit 2300 Zloty und 
verſchiedene Dokumente geſtohlen. — In die Wohnung 
des Karl Preis in der Rzgowſka 30 drangen Diebe ein 
und ſtahlen verſchiedene Sachen im Werte von 1030 
Zloty. — Während ſeiner Abweſenheit drangen in die 
Wohnung des Stanislaw Thomas in der Napiorkowfkiego 
Nr. 11 Diebe ein, die Schmuckſachen im Werte von 1150 
Zloty ſtahlen. (p) 
Die Flucht aus dem Leben. 

Die 25 Jahre alte Roſalie Kasprowicz, ohne ſtändi⸗ 
gen Wohnort, verſuchte ihrem Leben durch Genuß von 
Eſſigſäure ein Ende zu machen. Die Rettungsbereitſchaft 
erteilte der Lebensmüden die erſte Hilfe und überführte fie 
nach dem Radogoszezer Krankenhaus. 


Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Miller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alelſandrowfſka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


— 


Konfirmation in der St. Johanniskirche. 


Am zweiten Oſterfeiertag, den 1. April, fand in der St. 
Johanniskirche die Konfirmation der Kinder der erſten Ab⸗ 
teilung unter Leitung des Herrn Konſiſtorialrats Paſtor J. 
Dietrich ftatt, Konfirmiert wurden 112 Knaben und 119 
e Dir zwar: 

naben: Bruno Abraham, Gerhard Ferdinand Als 
brecht, Alfred Arlt, Arno Hugo Arndt, Alfred Eduard Bauer, 
Alfred Baſtjan, Richard Erich Bernſtein, Eugen Buſe, Alfred 
Ludwig Dolatowſki, Waldemar Alfons Domke, Wilhelm Otto 
Dreßler, Kurt Helmut Eckert, Ernſt Waldemar Fecht, Erwin 
Felſch, Artur Fogel, Erich Guſtav Follak, Kurt Erich Frank, 
Max Reinhold Funke, Willy Eugen Förſter, Adolf Guſtav 
Gabriel, Alfred Geiger, Herbert Glaß, Theodor Gletke, Ale⸗ 
xius Gietzel, Guſtav Großmann, Willy Groſchek, Alfred Hans⸗ 
mann, Ernſt Hansmann, Adolf Erich Hamann, Max Rudolf 
Haupt, Alfred Heinike, Kurt Henelt, Hugo Ferdinand Hennig, 
Eugen Dtton Henſelmann, Alfons Erich Henſchke, Hermann 
Hentſch, Maximilian Hepner, Oswald Hille, Guſtav Rudolf 
Hintze, Erich Hirſekorn, Alfred Heinz Hoffmann, Harry Her⸗ 
bert Jahner, Richard Jechalke, Artur Jeſchke, Johann Erich 
Jung, Alexy Kebſch, Bruno Klingſporn, Leopold Kraslowfki, 
Max Krauſe, Eugen Bruno Krüger, Leopold Krüger, Arno 
Lentz, Alfons Rudolf Lerch, Wilhelm Theodor Leſſig, Guſtav 
Lier, Eugen Link, Bruno Richard Lewandowſti, Helmut 
Eugen Maib, Willy Rudolf Manal, Alfred Wilhelm Maslich, 
Artur Minch, Kurt Alſons Minsberg, Eugen Artur Müller, 
Alfred Müller, Hermann Joſef Müller, Theodor Paul Moritz 
Alfred Neumann, Geord Richard Nippe, Erhard Otto Pap⸗ 
pik, Kurt Eugen Otto Pappik, Cäſar Penczkowſti, Kurt Er⸗ 
hard Pegel, Reinhard Peter, Emil Friedrich Peterſen, Ger⸗ 
hard Richard Petzold, Wilhelm Pinkowſti, Erich Guftad Pu⸗ 
han, Emil Ernſt Reichert, Max Karl Reinert, Bruno Reit, 
Max Rudolf all Johann Sagert, Max Erich Seidel, Hein⸗ 
rich Süßer, Herbert Scheffel, Oskar Karl Scheffel, Hugo 
Julius Scherſer, Kurt Emil Schiefer, Arno Rudolf Schmidtke, 
Erwin Schneider, Willy Schütz, Emil Adolf Schulz, Kurt Ro⸗ 


bert Steger, Gerhard Steinert, Waldemar Strauch, Felix 
Johannes Strobach, Emil Tiede, Gerhard Tiſcher, Erich 


Theodor Tietze, Arno Wilhelm Triebe, Erwin Oskar Ulbrich, 
Gerhard Guſtav Wagner, Hans Georg Wagner, Gerhard 
Walz, Oskar Welfle, Arno Karl Wildemann, Artur Wolf, 
Helmut Karl Wolf, Alexander Wolkenſtein, Alexius Wilhelm 

Richard Zelmer, Arno Zoſel und Eduard Zoller. 
Mädchen: Lilly Dorothea Albrecht, Eugenie Appel, 
Elvira Arndt, Eugenie Arndt, Gertrud Thereſe Arndt, Wally 
Hedwig Arndt, Irma Marie Auerbach, Agnes Baran, Ger⸗ 
trud Batz, Eleonore Edith Bäumler, Eliſabeth Elfriede Benke, 
Gertrud Ella Berndt, Erna Anna Blaumann, Zenon Boro- 
wiec, Melida Boſſak, Berta Brandt, Charlotte Louiſe Braun, 
Edith Elſe Braun, Elfriede Breinert, Gerda Bruck, Eliſa 
Dalmann, Irma Doberſtein, Eugenje Döring, Olga Draze, 
Ida Ehrhard, Jenny Faude, Elli Theodora Faust, Lucie 
Fickeiſen, Margarete Berta Fiſcher, Eugenie Hilde Fiebiger, 
Ida Erna Fliegner, Olga Jogel, Alice Franzmann, Amanda 
Frei, Marta Marie Futterleib, Ruth Gall, Irene Glagow, 
Olga Gocht, Theodora Golz, Margarete Gorzewſka, Elſe 
Greif, Edith Grunewald, Olga Grudrian, Gertrud Gugatſch, 
Ruth Gürtler, Alize Gutſch, Gertrud Hadrian, Gertrud Hauff, 
Irene Hain, Hildegard Heck, Eugenie Heide, Margarete Heine, 
Alice Ida Heinemann, Eugenie Hennig, Natalie Hulda Hen⸗ 
nig, Eliſabeth Hintz, Giſella Helene Hon, Lilli Hilde Hoff⸗ 
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mann, Emma Hofſeß, Berta Luiſe Ilſe Jahn, Marta Jeſſe, 
Margarete Jeſſe, Dorothea Kasper, Liſelott Keilich, Edith 
Kichler, Edith Ruth Kindermann, Elſe Hedwig Kneſel, Lydia 
Koch, Elli Melanie Komornicka, Alice Eugenie König, Euge⸗ 
nie Köhle, Edith Hedwig Kotowſka, Alma Kowalſka, Edith 
Olga Kowalſka, Olga Wally Kozlowſka, Gerta Elſe Kramm, 
Eugenie Krauſe, Hertha Krehl, Edith 1 20 I, Edith Krü⸗ 
ger II, Erika Kübler, Eugenie Kuk, Lilly Wilhelmine Kühler, 
Lucie Kuntze, Lydia Kwade, Hildegard Lange, Irma Lange, 
Ottilie Lange, Gertrud Wally Langhoff, Frieda Laufer, 
Wally Klara Langhoff, Edith Helene Lehmann, Armida 
Martha Leiſchner, Elinor Luiſe Link, Olga Lipinſka, Alice 
Alma Liske, Olga Gertrud Lucius, Chriſtine Hedwig Martz, 
Erna Laura Maurer, Hedwig Meierhold, Melanie Meske, 
Melida Minor, Erika Eliſa Modro, Elly Müller, Margarete 
Gertrud Müller, Johanna Berta Neumann, Elly Alma Neu⸗ 
mann, Alice Omenzetter, Charlotte Erna Olpeter, Edith 
Irma Pilger, Elly Alice Pilz, Pauline Pilz, Eugenie Pfeiffer, 
Elvira Ruth Pydde, Irma Pogoda, Margarete Eliſabeth 
Poranſta, Irma Prokop, Gertrud Lydia Radke, Melanie 
Rauſch, Elly Reimann, Alexandra Alice Reinert, Wanda 
Martha Roſa Reiter, Melanie Rick, Elſe Gertrud Ritter, Fe⸗ 
licia Klara Rittmann, Eugenie Rix, Lilly Rohrbach, Lucie 
Rohr, Alice Roth, Edith Amalie Rupprecht Elvira Edith 
Sallmann, Frieda Seifert, Alice Seiler, Elſe Seiler, Irma 
Sieber, Hedwig Herta Schäfer, Johanna Schell, Melida 


Schenzel, Lucie Seiller, Alma Eugenie Schindel, Lyndia 


Schink, Elſe Schletz, Melitta Jutta Schneider, Hildegard 
Schnell, Alice Schmalz, Alice Schönholz, Martha Olga 


Schwabe, Elly Schwarz, Wally Schwarz, Edith Schwarz, 
Eliſabeth Melida Schütz, Erika Selma Schultz, Irene Schulz, 
Wierg Schulz, Erna Stach, Luiſe Charlotte Steidel, Eliſabeth 
Struſe, Leokadia Stutzka, Elly Tonn, Irma Margarete 
Triebe, Elſe Tyczkowſka, Lucie Vogel, Ilſe Charlotte Wag⸗ 
ner, Klara Erna Wagner, Martha Wange, Elſe Lucie Weick, 
Erna Wenske, Erika Wenclaw, Klara Eliſabeth Werner, 
Olga Werner, Elfriede Wlodarek, Leokadia Wohlrab, Char⸗ 
lotte Alice Wihan, Elſe Wilde, Alexandra Eliſe Wildemann, 
Elſa Will, Charlotte Marie Winkler, Lydia Wudel, Charlotte 
Wutzke, Gertrud Martha Zelt, Alice Zietz, Alice Zacharias, 
Anna Hedwig Zarbock und Eugenie Zippel. Wa 


Aus dem Reiche. 


Der rote Hahn. 


In dem Anweſen des Landwirts Teofil Goldyn in 
dem Dorfe Raciencice, Gem. Sompolno, entſtand ein 
Brand, der die Scheune, den Stall, 6 Schweine, Getreide, 
Stroh und verſchiedenes landwirtſchaftliches Gerät ver⸗ 
nichtete. Der Schaden wird auf 4700 Zl. geſchätzt. Die 
Urſache des Brandes konnte nicht ermittelt werden. 

In dem Dorfe Zyzki, Gem. Grabow, entſtand in dem 
Anweſen des Antoni Lewanda ein Brand, der ſich jo ſchnell 
ausbreitete, daß die Rettungsarbeiten ſehr erſchwert wur⸗ 
den. Das Dach des Wohnhauſes, der Stall und die Scheune 
wurden eingeäſchert. Außerdem verbrannten ein Pferd, 
10 Kühe und landwirtſchaftliches Gerät. Der Geſchädigte 
berechnet feinen Schaden auf 30 000 Zloty. (p) 


Zgierz. Abend klaſſiſcher Tänze. Wie wir 
erfahren, iſt es der Zgierzer deutſchen Geſellſchaft gelungen, 
Edwin Ludwig für einen Abend zu gewinnen. Herr Edwin 
Ludwig hat ſein Programm ſpeziell für Zgierz angepaßt, 
indem er die ſchönſten Sachen aus ſeinem Repertoir wählte. 
Der Abend findet am Donnerstag, den 4. April, um 8 Uhr 
abends im Saale der „Lutnia“ ſtatt. Die Reineinnahme 
iſt für wohltätige Zwecke beſtimmt. Es iſt zu hoffen, daß 
der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt ſein wird. Im 
Programm: 1) Aufforderung zum Tanz — C. W. Weber, 
2) Marſch — Verdi, 3) Bluette aus dem Ballett — v. 
Drigo, 4) Buddha — Muſik von Grieg, 5) Aus der Oper 
„Feramors“ — Art. Rubinſtein, 6) Marſch — v. Glinka, 
7) Mondſcheinſonate — v. Beethoven, 8) Reve du prin⸗ 
temps — Joh. Strauß, 9) Türkiſche Suite — Ad. Gamru, 
10) Auf dem Feſte des Baltaſars — Blattermann. 

— Tragiſcher Tod in der Badeanſtalt. 
Am zweiten Oſterfeiertag kam nach der Badeanſtalt in 
Zgierz ein Paul Fraszko, der ſich nach der Schwimmhalle 
begab. Beim Kapfſprung ſprang er ſo unglücklich ab, daß 
er mit aller Wucht mit dem Bauch auf die Waſſerfläche auf⸗ 
ſchlug und ſich arge innere Verletzungen zuzog. Obgleich 
kurze Zeit darauf ärztliche Hilfe zur Stelle war, verſtarb 
er unter furchtbaren Qualen. Die Leiche wurde nach dem 
Proſektorium gebracht. (p) N 

Brzezinn. Traurige Folgen des Vivat⸗ 
ſchießens. In dem Dorfe Szpadlin, Gem. Dobra, 
Kreis Brzeziny, gab der Bauer Jan Jendrzejczak in be⸗ 


trunkenem Zuſtande aus einem Revolver Vivatſchüſſe ab. 


Plötzlich ertönte ein Schrei und der 61 Jahre alte Paul 
Kubys ſtürzte getroffen zu Boden. Er wurde ſo ſchwer 
verletzt, daß er wenige Minuten darauf verſtarb. Jendrzej⸗ 
czyk wurde verhaftet. (p) 5 
er dr N 
9 Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 
Kuk; Druck: «Prasa», Lodz, petrikauer 101. i 
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In den Hauptrollen: 


VILMA BANK V. RONALD COLMAN. 
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„Lodzer Volkszeitung“ — Mittwoch, 3. April 1929 


Odeon kim! Wodewil unn! 
Heute u. folgende Tage! Die Torheiten eines Verſchwenders und eines armen Mädchens u. d. Tit. 

7 7 66 (Nur eine Macht hab ich ſo geliebt) 
„Vas Die Frau lieb Ein Film nach eigener Verfaſſung 
des Titelrolleninhaber: Harry Liedtke die Rolle der ſchönen Gelebten kreiert Marja Paudler 


Außer Programm — Farte. Der Film wird im „Odeon“ und „Wodewil“ gleichzeitig gegeben. 
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y Y Dr. med. 8 
=; Liebhaber: 3 
3 Tpenterverein Thalla.— Senen 3 M, Dei |: 
FEE enen eee v = 
4 4 = abends i Saale des! 
1 un des Sobzer Männergefangbereins, Pätritaner y D. steine 128 ge 
2 Sonntag, den 7. April, 7 Uhr abends, W | Sant, Haar- u. Seſchlechto - 
& A | leiden, MRöntgentrehlen, | 2 
7 2. Aufführung 7 Ne a 0 = fit 
en * 0 1. 
v b gr o 68 7 FVV 
4 4 l 6--9 Uhe abends, 
1 „Oran DIR : 
N Operette in drei Akten von Emmerich Kalman 1 Gr 1 Aare 
8 Mitwirkende Damen; 1 A. Rufenach, F. Ensminger 1 Uleie⸗Kostciusati 21. Tel. 3200 
erbe; v| 
1 5 d * 
— Herren: J. Kerger, M. Anweiler, R. Zerbe, — | b. e e e 
4 A. Heine u 8. W. 4 | einslokale 
2 Muflkaliſche Leitung: Herz Kapellmeiſter Beigelmann. 050 Vortrag 
* Eintrittslarten im Preiſe von 2.— bis 5.— Zl. FFF 
AN Wr 4 « * 
V Kartenvorverkauf ab Donnerstag in der Drogerie v. Arno Dietel, * } Willi Damaſchle 
4 Pettikager 157, und am Tage der Au führung ab 4 Uhr 4 
v an der Theatertaſſe. y | aus Bromberg unter dem Thema: 
0 a 66 
„Laßt uns lachen 
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Der Vortrag ift für alle Freunde des Humors, 
Mitglieder wie Se g es wird 
um zahlreichen Beſuch diefer einzigartigen Veranſtal⸗ 
en 

ach dem Vortrag gemütliches Belſammenſei n. 
Die 


Verwaltung. 
Lodzer Turnverein 
e „Kraft“ e 


Am . 7. April d. J., 


8 wir eigenen "otale an 
Verwandlunas luſtwiel von Wittmann. 


der eee Nr. 17 ein 
arlotte und Willi D te der l 5 
8 Ch 5 8 amaſchte von Deutſchen Bühne, Familien 


Bo 
Eintrittskarten in der Ai Arno Dietel, Petrikauer 145 und an ber | Tan Kan E 
Abendkaſſe. 0 * 


zu welchem wir alle unſere i mit Angehörigen 
ſowie Gönner unſeres Vereins höfl. einladen. Spezielle 
Einladungen werden nicht ausgeſandt. 

Beginn um 5 Uhr nachmittags. 


Theatraliſche Kammerſpiele. 


Am Donnerstag, den 4. April, pünktlich 8 Uhr abends, im großen Saal des 
eſangvereins, Petrikauer 243, veranſtaltet vom Deutſchen Lehrerverein 


Schauſpiel von Karl Schönherr 


2) Der Mann unterm Bett 


Kriminalesle von Noſenhauen 


3) Ich bin unglütklich 


/ 


Vergeſſen Sie nicht 


Die Verwaltung. 


Obſt⸗ Noſen 
den Gutſchein auszunützen! art Bäum munchen 1 


u. alle Gteik u. Pflanzarten empflehlt in großer Auswahl 


JERZY KOLACZKOWSKI 


_ Gärtnerei-inftalt, Lodz, Petritauer Strabe 2414 
Ein Zeitungsausträger 
oder Austrägerin 


kann ſich ſofort melden. 


„Ladzer Volkszeitung“, Petrikauer straße 109. 
Heilanstalt 


der Spezialärzte 
für venerifge Krankheiten 
ZawadzKa 1. Tawadzke 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn: und 
eieriagen von 9—2 Uhr. 
ieee e veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen und Neurologen. 
Zicht⸗Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zlotg. 


In: esinlärzte 
Petritauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn⸗ 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
abends, Sonn» und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen Da Blut auf W is, Spu⸗ 

m uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 


Neueſte Schlager auf Shrema 


Parlophon⸗ 


Apparate sı2i.teragesostenpreien 


nur bei 


ALFRED LESSIG 


Nawrot 22. 


AN 


A SMEGELFABRIK AGLASSCHLEIFEREI RA 55 
8 — TESCHNER 125 
a . 5 Glekreifarton, Quarzlampenbeſtrahlungen. Roentgen. 


LODZ, JULSUSZA RonJultation 4 J.., für Geſchlechto⸗ u. Haut · 
ESKE MALA. krankheiten, Jowie Inahtrantheiten & 31. 


45 


„Das Brandmal des berbrechene“ 


Senſations⸗Komödiendrama. — In den Hauptrollen 
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Zielona 


Zum erstenmal in Bobat 


Außer Programm — Farte. 


Lodzer Deulſcher Lehrerverein. 


Anläßlich der dale hegten Woche findet heute d. 3. April um 8 15 
e 


ännergelangvereins, Petrikauer Str. 248, 


abe Nach Erledigung des Programms Tanz. — Auch Nichtmitglieder 
ie Muſik liefert Kapellmelſter Thonfeld. 


i 
Geſelliger Abend 


eee 


Mieleki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinaklej) 
Od dnia 31 marca 1929 


Dia doros!ych poczatek seansöw o godz. 18,45 1 21 
w soboty i w niedziele o god. 16.45, 18,45 1 21 


Die milodrieiy po zgtek soansöw o godz 13 1. 
w soboty i v niedziele o godz. 13 i 15 


Niedorostek 


Komedja w 12 aktach. W roli glöwnejs 
HAROLD LLOYD. 


Audyeje radio foniczne W poczek. kina codz. do g. 22 


Sy ii dla dotoslych I-70, 1—60, III—30 gr 
„ mlödzieiy I—25, II—20. III—10 gr 


— mm m nn nn —æ u 


Dr. B. DONCHIN.. 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszti Nr. 1, Tel. 9.97. 


Zahnärziliches Kabinett 


Glutona 51 Tondotoſta zel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 


8 Uhr abends. Hellanſtaltspreiſe. 
Teilzahlung geſtattet. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, ruſſ. approb. 


Mundchirurgie, Zahnheilkunde, känſtliche Zähne 
Petrikauer Straße Ur. 6 


— 


Wie kommen Sie 288 
; 5 
nen Dr. Heller 


Spezialarzt für Hauia 


Zu ſehr guten Zahlungs | un Geſchlechtskrauk⸗ 


bedingungen 5 85 7 ie 


? > 3 e ed heiten 
e, Tapezans Ma⸗ 

90 e ge Nawrot 2 
toße Auswahl ſteis au 

Lager. Solide Arbeit. Bitte Tel. 79.89 

zu beſichtigen. Kein Kauf ⸗ Empfüngt 


zwang. 
Tapezierer 


von 1—2 und 4—8 abends 
Br e en von 4 


A, BRZ EZINSKl, gur Andemittelte 
Zielona 39. Hellsnlieltspreile. 


u mit Seel ee} 


Theater- u, Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Mittwoch „Hinkeman“ 
Kammerbühne: Mittwoch „Sekretarka Pana 
Prezesa“; Donnerstag „Panna Maliczewska“ 

Apollo: „Das Liebespaar“ . 
Capitol: „Moulin Rouge“ 

Casino: „Spiel um die Liebe“ 

Corso: „Das Brandmal des Verbrechens“ 
Cary: „Der geheimnisvolle Verteidiger“ 
Grand Kino: „Polizeimeister Tagleſeff“ 
Kino Oswiatnwe: „Harold der Pechvogel“ 
Luna Die Wunder des Orients“ (Scheherezade 
Odeon u. Wodewit: „Was die Frau liebt“ 
Palace: ‚Die Sünden einer Geschiedenen“ 
Splendid: „Liebesfeuer“ 
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